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Berlin , 4. April . Der Monat März stellt einen Höhepunkt
der Erfolge der deutschen Luftverteidigung im Kampf gegen die

britifch - nordamerikanifche Terroroffensive gegen das Reichsgebiet
dar . Nach jetzt vorliegenden abschließenden Meldungen schoß die

Luftverteidigung im März insgesamt 1234 feindlich« Flugzeuge ab .
unter denen sich rund 1000 Bomber befanden . Gegenüber dem
Monat Februar , in dem 88« anglo -amerikanische Flugzeuge Vernich-
tet wurden , bedeutet dies eiue Steigerung der feindlichen Verluste
um etwa 40 v. H.

Das Gesamtergebnis der ersten drei Monate dieses Jahres er -

reicht damit die Zahl von 2926 abgeschossenen feindlichen Flugzeugen .
Hierin sind wiederum rund 2300 viermotorige Bomber enthalten .
Unter Zugrundelegung einer 'durchschnittlichen Besatzungszahl von
acht Mann je Bomber (die viermotorigen USA . - Flugzeuge haben
sogar eine 10—I2köpsige Besatzung ) verloren die britisch- nordame¬
rikanischen Luftstreitkräfte in diesem Zeitraum 19 000 Mann flie¬
genden Personals . Aus zahlreichen Berichten feindlicher Piloten
ist bekannt , daß sich auch in den nach Groß -Britannien oder nach
süditalienischen Flugplätzen zurückkehrenden Bombern vielfach meh «
rere Tote und Schwerverletzte befanden , die die feindlichen Per -

fonalverluste bei vorsichtiger Schätzung auf mindestens 20 000

erhöhen .
Der „ Generalangriff " der anglo -amerikanischen Luftstreitkräfte

gegen das Reichsgebiet hat zwar manches Menschenleben gefordert ,
hat Lücken in die Wohnviertel einer Reihe schöner deutscher Städte
gerissen , Kulturwerke und geschichtliche Denkmäler deutschen Wer -
dens und Lebens zerstört . Trotzdem konnte die anglo -amerikanische
Luftoffensive der letzten Monate das ihr gesteckte Ziel der Erschür -

terung der deutschen Moral und der Zertrümmerung der Rüstungs -

industrie nicht erreichen . Auch die Hoffnung , die die feindliche
Führung auf die durch die gesteigerte ÄngrissststigM bei Tag und

Nacht erwartete Abnutzung und Ermüdung der deutschen Abwehr
setzte, ist gescheitert .
Luftmarschall Harris : Krise im Terror - Luftkrieg

Selbst der Luftsachverständige des Londoner „Evening Standard "

muß zugeben : es ist doch eine eigene Sache um den Lustkrieg gegen
deutsche Städte . An Stelle der erwarteten Schwächung ist eine Kon -

zentrierung der deutschen Widerstandskraft ein -

getreten , die staunen läßt . Der englische Lustmarschall
Harris meint allerdings , die erbitterten Luftschlachten der letzten
Wochen hätten wohl mancherlei Verluste gebracht, aber man werde
die Krise, in der sich der Lustkrieg vorübergehend befinde , auch über «

stehen und eine Aenderung der strategischen Führung der Luftstreit -

kräste sei nicht nötig . In der „Times " konnte der Luftmarschall am

gleichen Tage freilich lesen, daß eine Fortdauer der erheblichen
Verluste im Luftkrieg am Ende eine ganze Reihe Bedenken und

Fragen aufweise , die man nicht mit Achselzucken übergehen könne.

denn die Flüge der englischen Bomber stießen auf einen deutschen
Widerstands wie man ihn noch vor Wochen kaum für denkbar ge-

halten habe .
Unsere Jäger , die „Barriere gegen Invasion "

Während die anglo - amerikanischen Armeegenerale nach wie vor
die Auffassung vertreten , daß die Terrorangrisse aus Deutschland nur
das Vorspiel der zweiten Front darstellen , sprechen die Vertreter der
alliierten Lustwaffe , mit dem englischen Luftmarschall Harris und
dem Kommandeur der USA .-Heereslustwasse , General Arnold , an
der Spitze davon , daß diese Terrorangriffe bereits die zweite Front
seien . Bezeichnend ist die Darstellung des Lustmitarbeiters der

„Newyork Times "
, Major Sevirski , daß ein Landungsunternehmen

in Westeuropa unmöglich stattfinden könne, solange Deutschland über
eine starke Jagdfliegerwaffe verfügt . Er nennt die deutschen Jäger
die „mächtigste Barriere zwischen den Allierten
und einer erfolgreichen Invasion .

" Als Jagdbomber ein -

gesetzt , könnten die deutschen Jäger jede Jnvasionsslotte entscheidend
schwächen, denn sie „fielen durch den Schirm der alliierten Jagd -

sormationen wie Mehl durch ein Sieb " . Mit anderen Worten , es
gäbe keine wirkungsvolle Verteidigung gegen sie, dafür seien sie zu
schnell. Wenn sie ihre Bomben oder ihre Torpedos gegen die Schiffs -
ziele geschleudert hätten , ständen sie zu Kämpfen mit den alliierten
Jägern bereit . Sie sind, so erklärte Sevirsky nachdrücklich, im Hin -
blick auf Leistung und Feuerkraft ein mindestens gleichwertiger Gegner .

Sollen Bomber oder Schiffe den Angriff vor -
t r aL e n ?

Der amerikanische Major untersucht dann die schweren B e r -
luste der USA . - Bomber bei ihren Tagesangriffen gegen
Ziele in Deutschland , um daraus Lehren für die Invasion zu zie-
hen . Bei den Angriffen der Bomber hätten die Amerikaner viele
taktische Borteile . Sie können mit hoher Geschwindigkeit das Ziel
auf verschiedenen Richtungen anfliegen . Im Vergleich mit der Ge-
schwindigkeit der viermotorigen Bomber bewegen sich aber die
Transportschiffe und Landungsboote im Schneckentempo auf dem
Wasser und bieten für die deutschen Jagdbomber uud Zerstörer
ein beinahe stillliegendes Ziel . Die Aufgabe der deutschen Jagd -
bomber , die alliierte Landungsflotte zu vernichten , würde also weit
leichter sei, als ihr Kampf gegen die viermotorigen Bomber in der
Luft . Bevor nicht der Kampf um die totale Herrschast im ganzen
Lustxaum über dem Operationsgebiet eindeutig zugunsten der Alli -
ierten entschieden ist, käme eine erfolgreiche Invasion nicht in Frage .

Man könne die deutsche Luftwaffe auf zweierlei Weise zum Kamps
stellen : Entweder durch Angriffe gegen lebenswichtige Heimatziele
in Deutschland oder indem man ihr die alliierte Jnvasionsslotte
als Köder vorwirft . Im zweiten Falle aber riskiere man das Ge-

lingen der Invasion . v

Am Rorömeer 14 Zerstörer von Ll Bovten versenkt
Südlich Pleskau in drei Tagen m Sowjetpanzer vernichtet - Sei Tag und Nacht Terrorangrtff aus Budapest

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptauartier , 4. April . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Westlich Berefowka scheiterten erneute Angriffe der Sowjets . Im

Raum von Czernowitz , nördlich des Dnjestr stehen unsere Truppen
bei schwierigen Wetter - und Wegeverhältnissen weiterhin in schweren
Kämpfen . Die Stadt Tarnopol wurde gegen erneute heftige Angriffe
der Bolfchewisten gehalten . Dabei hat sich das Grenadier -Regt . 949
unter Führung von Oberst Schönfeld hervorragend bewährt .
Im Raum von Brody griffen die Sowjets an mehreren Stellen

vergeblich an . Gegenangriffe unserer Truppen zerschlugen feindliche
Kräste . Nördlich von Kowel kam es zu heftigen örtlichen Kämpfen .
Hauptmann Bolm und Hauptmann Reiche , Bataillonsführer
in einem Grenadier -Regiment , haben sich im Kampfraum von Kowel
durch beispielhafte Tapferkeit bervorgetan .

Südlich Pleskau setzten die Sowjets ihre Durchbruchsversuche nach
Zuführung weiterer Kräste fort . Unsere Truppen errangen in harten
Kämpfen erneut einen vollen Abwehrersolg und vernichteten 24 feind -

liche Panzer . Damit verloren die Bolfchewisten in diesem Abschnitt
in den letzten drei Tagen 172 Panzer .

In Italien wurden nordwestlich Cassino starke feindliche Stoß -

trupps abgewiesen . Gefangene wurden eingebracht .
Ein nordamerikanischer Bomberverband sührte in den Vor -

mittagsstnnden des 3. April einen Terrorangriss aus Budapest . Ein

weiterer schwächerer Verband griff in der vergangenen Rächt eben -

falls die ungarisch - Hauptstadt an . In Wohnvierteln entstanden
Schäden / Die Bevölkerung hatte Verluste . Durch deutsche und

ungarische Flakartillerie sowie durch deutsche und ungarische Jäger
wurden 17 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Im Nordmeer griffen unsere Unterseeboote in den letzten Tagen
feindliche Kriegsschissverbände an und versenkten 14 Zerstörer und

Korvetten , darunter mehrere Groß -Zerstörer der „Tribal " - Klasfe.

Im Zinammenbana mit diesen Kampfhandlungen versuchten
gestern britische Trägerslugzeuge einen norwegischen Stutzpunkt der

Krieosmt ' rine anzugreisen . Der Angriff wurde durch die eigene
Abirebr zer

'vl ' ttert und kam nicht zur vollen Wirkung . Hterbet
wurden durch dos Schlachtschiff „Tirvitz " vier, durch ein Vorposten-
boot zwei feindliche Flugzei ^ abgeschossen .

? we5 Kreuzer unö ein Fkuzeugträger versenkt
Tokio , 4. April . Das kaiserliche Hauptquartier gab am Diens -

tag folgende Sondermeldnng bekannt :
Starke feindliche Fle ^ eneinhei ' -n wurden am 29 . Marz südlich

des Karolinen -Archipels gesichtet. Die japanische Luftwaffe nahm

sofort den Kampf auf und flog vom 29. März bis 1 . April mehrere
scharfe Angriffe . Dabei wurden zwei Kreuzer und ein Flugzeug -

träger versenkt , zwei Schlachtschiffe und ein anderes großes Kriegs -

schiff sowie mehrere weitere Schiffe schwer beschädigt oder in Brand

gesetzt . Zwischen dem 30. März und dem 1 . April versuchte die
feindliche Luftwaffe mehrfach , japanische Stellungen auf den Polau -

Inseln anzugreisen . Bei diesen Operationen wurden annähernd 80
feindliche Flugzeuge abgeschossen . Ein feindlicher Luftangriff gegen
die Marschall -Inseln , Ost -Karolinen und den Bismarck -Archipel
wurde durch die erfolgreiche japanische Abwehr zum Scheitern ge-

bracht . 00 feindliche Maschinen wurden abgeschossen oder zerstört .

Fn Frankreich sechs Massengräber entdeckt

Paris , 4 . April . In der Gegend zwischenGrenoble und Annecy

in Hochsavoyen wurden sechs Massengräber entdeckt . Es wurden

bisher 41 Leichen ausgegraben , die aus das Konto einer bolsche -

wistischen Terroristeugruppe kommen . Bei den meisten Toten wurden

keine Ausweispapiere gefunden . In einem Massengrab konnten die

Leichen einiger Polizeibeamten identifiziert werden .

Die Lebenskraft »es Dorfes
Von Landw .-Rat F . A. Cornelsjen

Oberbesehlsleiter Backe hat kürzlich aus der Reichsseier der
NSDAP . „Pflug und Schwert " in Danzig erneut und eindringlich
Stellung genommen zu den Lebensaufgaben des Landvolkes . Immer
noch , so betonte er, sei der bluts - und rassenmäßig wertvolle Kinder -
reichtum beim Landvolk und bei all den Millionen , die auch in der
Stadt aus bäuerlicher Wurzel stammen und ihr treu geblieben sind. t

Es ist ein geschichtlich immer wieder bewiesenes Lebensgesetz der
weißen Völker daß ihre biologische Lebenskraft abhängig ist von der -
Stärke der Bindung ihres Blutes an die Scholle. Hieraus ergeben
sich zwangsläusig wichtigste Zukunftsausgaben , die der Leiter des
Reichsamtes für das Landvolk der NSDAP , wie folgt umriß :

„Die bisher bie^ Lebenskraft des deutschen Landvolkes einschrän¬
kende Raummenge

"
ist durch die unvergänglichen Taten unserer

Soldaten überwunden . Nun kommt es daraus an , das Gesetz zu
erfüllen , nach dem allein der einmal gewonnene Raum wirtlich
deutscher Heimatboden als Pflegestätte zahlreicher Geschlechter werden
kann . Deutsch wird das .neue Land nur , wo neben dem Schwert der
Pflug geführt wird . Erst ein starkes, seiner blutsmäßigen Ausgabe
bewußtes und sozial gesundes Bauerntum wird in -diesen neuen ein¬
gegliederten Räumen zu einem Quell unerschöpflicher Volkskrast und
zu einem sicheren Bollwerk gegen jede Bedrohung von außen .

"

Das deutsche Schwert schafft raummäßig die Voraussetzungen zur
Lösung dieser völkischen Schicksalsfrage . Unsere Aufgabe aber ist es
heute schon, rechtzeitig und ausreichend dasür Sorge zu tragen , daß
has Landvolk auch in sich stark genug ist , um diese Aufgaben jetzt
und in Zukunft zu meistern .

Dazu aber gehört , daß wir erstens das Landvolk blutsmäßig und
zahlenmäßig so gesund und stark genug machen, um genügend Bauern
für das große Siedlungsiverk der Zukunft abgeben zu können. Zwei -
tens aber muß die biologische Kraft auch des Landnolks gehoben
werden .

Durch den starken Geburtenschwund in den Städten , die schlimmste
Folge der jüdisch bestimmten Nachkriegspolitik , waren diese nach
1933 nicht in der Lage , die ihnen gestellten Aufgaben zum deutschen
Wiederaufbau und zu unserer Wehrhastmachung

'
aus eigener Bolks ^

kraft zu erfüllen , so daß das Land erneut Hunderttausende an die
Stadt als Arbeitskräfte abgeben mußte . So beträgt heute der Anteil
des Landes an der Gesamtbevölkerung nur noch knapp 18 Prozent
gegenüber 40 Prozent vor rund 60 Jahren . Dieser Anteil reicht auf
die Dauer nicht einmal mehr aus zur Bestandssicherung des Land -
volles , geschweige zur Erfüllung der notwendigen zusätzlichen Auf -
gaben . Auch erzengnngstechnisch ist dieses Problem entscheidend,
selbst nach dem Kriege werden wir uns ein Nachlassen in der lnnd -
wirtschaftlichen Erzeugung nicht leisten können. Jetzt und in der
Zukunft wird der Ertrag der eigenen Scholle die Ernährung unseres
Volkes mit den lebenswichtigen Nahrungsgütern sichern müssen.

Aus der Erkenntnis dieser Lage heraus hat erneut die Partei
durchgreifende Maßnahmen eingeleitet , um den Bestand des Land¬
volkes zu stärken und diesem neue Kräste zuzuführen . Nur die Partei ,
unsere Bewegung , ist in der Lage, diese unser ganzes Volk und
unsere Zukunft entscheidend bestimmende Aufgabe zu meistern . So
wird beispielsweise durch das Berusserziehungswerk , durch den Einsatz
der Hitlerjugend usw . nicht zuletzt durch die Mithilfe der Schulen ,
alles getan , um dem Lande wieder neues , gesundes Blut aus der
Stadt zuzuführen .

Die zweite Aufgabe , der sich die Bewegung besonders durch daS ,
Reichsamt und durch die Gauämter für das Landvolk annimmt , ist
die unmittelbare Kräftigung der biologischen Leistiingssähigkeft unseres
Landvolkes . Hier steht die Bauersfrau im Mittelpunkt aller Be -
trachtungen » Die Frage heißt nur zu oft „Mutterschaft oder Feld -
arbeit .

" Gerade in unseren kleinbäuerlichen Betrieben muß die
Landfrau heute mehr und mehr an die Stelle des Bauern treten
und auf dem Felde und im Hofe Männerarbeit leisten . Wie Dr .
Ludolf Haafe vom Reichsamt sür das Landvolk kürzlich betonte , ist
nach Sudan die Arbeitsstundenleistung der Bäuerin durchschnittlich
sogar noch um 10 v . H. höher als die des Bauern . Höse von 20 bis
50 Hektar Größe haben über 53 v . H . weibliche Arbeitskräfte . Und
diese Zahl erhöht sich in den Klein - und Kleiustbetrieben , wie sie bei
uns vorherrschen , sogar auf über 70 v . H . ! In mehr als der Hälfte
der bäuerlichen Betriebe muß heute nahezu drei Viertel , der Arbeit
von Frauen geschafft werden .

Daß dies sich eines Tages bevölkerungspolitisch auszuwirken droht ,
liegt nahe . Eines ist selbstverständlich : Im entscheidungsvollsten und

Reue englische Linkssront geht in Fuhrung
Tg . Stockholm , 4 . April . Die innenpolitischen Auswirkungen

des Versagens Englands im Machtkampf mit seinen Verbündeten
werden immer deutlicher . Von offizieller englischer Seite versucht
man , die tiefe Enttäuschung , die Churchills letzte Erklärung aus -

gelöst hat , und die sich mehrenden Anzeichen sür eine ernste Krise
Edens , mit Vorspiegelungen über eine neue Zusammenfassung und
Straffung der inneren Front aufzufangen . Inzwischen arbeitet
die radikale Gruppe der Linken an einer Zusammenfassung ihrer
oppositionellen Strömungen zu einer Art neuen Links front .
Am Sonntag veranstalteten 2000 Delegierte der Commonwealth
Party , der Kommunistischen Partei , der Gewerkschaften und einige
Mitglieder der Labourparty ein sogenanntes „Einheitstreffen " - in
London . Es ist die erste Kundgebung dieses Ausmaßes . Sämtliche
Redner beriefen sich auf die tiefe Enttäuschung , die die Regieruitgs -
Politik im Lande auslöse . Die Oesfentlichkeit zeige sich zunehmend
beunruhigt über das dauernde Auf - der - Stelle - treten ,
das die Kriegführung Englands kennzeichne. Zahlreiche Ankündi -
gungen über die z w e i t e F r o n t , die durch die Wirklichkeit , wie
man sie jetzt in Italien erlebe, in keiner Weise gerechtfertigt wür -

den , hätten die allgemeine Unsicherheit erhöht , W die
Kriegslage kennzeichne. Der Führer der englischen Komnmmsten ,
der Abgeordnete Gallacher , erklärte , daß es keine Aussicht gebe,
eine Einigkeit in der Arbeiterschaft zu erzielen ohne durchgrei -
sende Umbildung der englischen Regierung . D ->r
Führer der Commonwealth Party forderte die Verstaatlichung der
Kohlengruben .

Auchinleck bangt um Smphal
Genf , 4 . April . General Auchinleck, der Oberkommandierende in

Indien , widerlegte , wie der Londoner „Daily Telegraph " meldet ,
vor dem indischen Staatsrat amerikanische Pressestimmen , in denen
behauptet wurde , der Fall von Jmphal sei für die alliierte Krieg -
führung auf diesem Kriegsschauplatz von nur geringer Bedeutung .
Eine solche Feststellung , so unterstrich Auchinleck , sei ebenso faUch
wie irreführend . Wie der Korrespondent noch meldet , halte der
Druck der Japaner längs der Straße Tidelin —Jmphal weiter an .

Revolution in San Salvador
Lissabon , 4 . April . In der Republik San Salvador ist eine

Revolution ausgebrochen , wird aus Washington gemeldet . Es heißt ,
dag der Staatspräsident Martinez , nach Guatemala geflüchtet sei.
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schwersten Kampf um unsere Zukunft können wir diese Frage nicht
von heute auf morgen lösen . Zunächst geht es darum , mit allen
Mitteln und Kräften den Sieg zu erringen . Dies schließt aber eine
rechtzeitige Vorsorge für die Zukunft nicht aus . Sie wird Beispiels*
weise schon getroffen durch die Maßnahmen , die dem Lande zusätzlichen
Machwuchs zuführen . Doch darüber hinaus können und werden auch
jetzt alle irgend möglichen Schritte zur vordringlichen Entlastung
der Landfrau unternommen werden : Gemeinschastshilse , Unterstützung
durch die NS . - Frauenschaft , Einsatz des weiblichen Arbeitsdienstes
usw . Die Arbeit des Beauftragten des Gaugesundheitsfühnrs für
das Gesundheitswesen auf dem Lande , die Landfrauenerholung usw.
helfen mit , die Leistungskraft der Landfrau zu erhalten .

Nach dem Siege aber wird entscheidend ssin die technisch -wirt -
schaftliche und die kulturelle Dorfaufrüstung .

Die Partei setzt sich immer wieder dafür ein , das kulturelle Le-
Ben auf dem Dorfe aus der selbstschöpferischen dorfeigenen Art zu
beleben . Hier kommt auch der Dorfschule schon heute eine wichtige
Ausgabe zu. Ihre Aufgabe kann und darf nicht nur im sorgsälti -
gen Unterricht liegen . Hitlerjugend , Arbeitsdienst und Dorfschule
müssen zusammenwirken zur Pflege echter Dorfgemeinschaft und
gesunder Dorfkultur . Eine Uebernahme städtischer Unterhaltungs -
formen auf das Land entspricht nicht der gestellten Aufgabe , wider -
spricht den Lebensformen und dem Lebensrhythmus des Bauern -
dorfes . Singgemeinschaften , Musikgruppen , Laienspielscharen , Turn -
liegen usw . können Helsen, die Menschen des Dorfes - immer wieder
zusammenzuführen und ihnen Entspannung und Ausgleich nach der
Arbeit zu geben . Nicht zuletzt ist hierzu auch der gesunde , lebens -
nahe Film berufen , nicht aber Salon - Filme , die eine unwirkliche
und unmögliche Arbeits - und Lebenshaltung vortäuschen , die der
Jugend ein ganz falsches Bild geben und die vom Erwachsenen als
unwahr empfunden und darum abgelehnt werden . — Ein wirklich
lebendiges eigenständisches kulturelles Dorfleben bindet zugleich die
Jugend und wirkt daher der Landflucht entgegen .

Zu der kulturellen Aktivierung des dörflichen Lebens wird nach
dem Siege die allgemeine , technisch -wirtschastliche Dorfaufrüstung
hinzukommen . Sie ist, unbeschadet aller großen Nachkriegsaufgaben ,
die uns z . B . durch die Zerstörung vieler Städte durch die seind-
lichen Terrorflieger gestellt sind, eine zwingende Notwendigkeit , um
unser völkisches Fundament zu sichern. Die rasche Entwicklung der
Technik, die stürmische Industrialisierung haben zur Folge gehabt ,
daß die Stadt in ihrer Entwicklung dem Lande weit voraus eilte ,
während das Dorf größtenteils — nicht aus eigener Schuld — im
alten Zustand beharrte , meisten ? bedingt durch die wirtschaftlich
schwache Lage des Landes .

Aus , völkischen Gründen wird somit die Dorfaufrüstung für die
Nachkriegszeit zu einer wahrhaft politischen Aufgabe . Aus völki-
fchen Gründen wird die Aufrüstung des Dorfes in erster Linie der

. Bauersfrau durch weitgehende Technisierung und Mechanisierung
der Arbeit im Hof und im Haushalt Entlastung geben , stehen wir
doch erst am Anfang der Entwicklung der Technik für das Land . Es
geht also darum , die Bauersfrau zu entlasten von dem Uebermaß
an Feld - und Hosarbeit und sie wieder freizumachen für ihre Auf -
gäbe als Mutter .

Wirken so zusammen die Maßnahmen zur Gewinnung zusätz -
lichen Nachwuchses für das Land , zur kulturellen Aktivierung des
dörflichen Lebens und zur Dorfaufrüftung , dann werden wir dem
Lande die Kräfte erhalten und zuführen , die es zur Erfüllung der
ihm gestellten Aufgaben braucht . Entscheidend ist, wie es kürzlich
einmal ausgesprochen wurde , daß es kein Problem ist , zerstörte
Städte wieder aufzubauen — ein zerstörtes Landvolk wieder aus-
zubauen gelang dagegen niemals in der Geschichte.

Römerberg-Ruinen klagen die Lustgangster an
Frankfurt a . M , 4. April . Wie ein Korrespondent des ,,9l€>.»

Kurier " schreibt, ist der Frankfurter Römerberg , dieses Schmuck-
kästchen der Mainstadt , beim letzten Terrorangriff zerstört worden .
Das Haus deutscher Kaisergeschichte, den Römer , hat infernalisches
Feuer ausgehöhlt . Der treppenartig gezackte Giebel ist zusammen -
gebrochen und liegt als zerstücktes Mauerwerk vor der Frei -
treppe und den einst roten , jetzt brandrauchgeschwärzten Wänden .
Die schweren, grünen , eisenbeschlagenen Tore in den Portalen

. hängen schief in den Angeln , und durch die zerfetzten Fenster sticht
das graue Licht des Tages in den verwüsteten Kaisersaal .

Ringsum : Schutt , Steine , Geröll . Das Haus „Zum schwär-
zen Stern "

, die verträumten , erhabenen Fachwerkbauten in denen
die stillen Weinstuben waren aus denen oft lustiges Lachen unv
froher Gesang in milde Nächte klangen , das Haus „Zum Engel ",
das Haus „Zum Kranich "

, das alte Salzhaus , Haus Frauenstein
und das ehrwürdige Haus Lichtenstein , sie alle , dieser Kranz Herr-
licher Werke alter deutscher Baumeister , sind ausgelöscht , vom Feuer
vernichtet , durch Bomben zerrissen .

Dann suchten wir Goethes Geburtshaus . Vergebens .
Es ist nicht mehr , ist ausgelöscht , vom Feuer zerfressen zusammen -
gestürzt , ist zerbrochen im Gluthauch grauenvoller Stunden . Schutt
und Geröll sind geblieben von dem einstmals stolzen Haus , das
durch die Geburt eines großen Deutschen zu einem Heiligtum der
ganzen gesitteten Menschheit wurde . Die Barbaren aus dem Westen
haben ihr schändliches Werk vollendet , haben aber auch den Kranz ,
der vor Jahren aus dem Shakespearehaus nach Frankfurt kam, mit
in ihren Feuerregen gezerrt und ihn in Asche verwandelt . Zur
Stätte , an der der Dichter des „Faust " geboren wurde , werden wir
Deutschen immer wieder gehen , .werden in Ehrfurcht vor dem aus -
gebrannten Viereck stehen , über dem sich einst das Haus des Rats
Goethe erhob , und noch der Schutt wird uns zum Schweigen und
zur Andacht zwingen .

Moskau und der Vertragsbruch der Alliierten im Fahre 1942
USA/Vertreter in Moskau : Stalins Expansionspolitik begann mit Churchills Besuch im Kreml

Stockholm , 4. April . Ein amerikanischer Reporter , James E .
Brown , der die „International News Service " in Moskau vertrat ,
hat nach seiner Rückkehr aus der Sowjetunion ein Buch geschrieben,
in dem er die Frage ^ nach den Zielen der Stalinschen Kriegspolitik
zu beantworten sucht. Brown ist , wie - er selbst feststellt und wie der
frühere USA .-Botfchafter in Moskau , Josef E . Davies , der das Vor -
wort zu Browns Buch geschrieben hat , bestätigt , sowjetfreundlich
eingestellt . Er bemüht sich , der sowjetischen Politik möglichst großes
Verständnis entgegenzubringen . Sein Zeugnis ist deshalb dasjenige
eines wohlwollenden Beurteilers und muß als solches gewertet
werden .

Brown , der schon vor dem Kriege , in den Jahren 1336 und 1937,
in det Sowjetunion weilte , kam nach fünfjähriger Abwesenheit im
Frühjahr 1942 nach Moskau zurück. Er hatte eine abenteuerliche
Fahrt an Bord eines Kriegstransporters hinter sich , der Konvoi , in
dem der Transporter fuhr , war unterwegs von deutschen U - Booten
und Bombern angegriffen und fast völlig aufgerieben worden . Un-
ter schwierigsten Verhältnissen gelangte Brown dann von Mur -
mansk über Archangelsk nach Moska î.

Moskau war völlig verändert . Von den vier Millionen Ein -
wohnern waren knapp zwei Millionen übriggeblieben . Alle Jndu -
striewerke waren evakuiert worden , den Arbeitern war mitgeteilt
worden , daß die Mehrzahl von ihnen auch nach dem Kriege nicht
zurückkehren werde . Stalin wünscht nicht , daß Moskau nach dem
Kriege abermals eine Industriestadt wird . Die Stadt ist ihm zu
schnell gewachsen, ihre weitere Entwicklung soll gestoppt werden .
Brown wohnte ebenso wie die übrigen Auslandsjournalisten im
Hotel Metropol . Er schildert mit vielen Details das Leben der
Auslandskorrespondenten , die im Metropol wie in einer Oase in -
mitten einer großen steineren Wüste hausten .

Die Lebensbedingungen in Moskau waren schon damals aicher-
ordentlich schwer, und die Zivilbevölkerung hungerte und fror . Fast
alle britischen und amerikanischen Korrespondenten beschäftigten «
russische Sekretäre . Gebildete Russen rissen sich um diese Beschästi -
gung , weil die Sekretäre der Auslandsjournalisten das Privileg ge -
nossen, mit diesen zusammen im Metropol speisen zu können .

Als Brown in Moskau eintraf , hatte die deutsche Sommeroffen -
sive 1942 gerade begonnen . In Moskau herrschte , außerordentliche
Nervosität , und die Sowjets warteten fieberhaft auf die Verwirk -
lichung der versprochenen zweiten Front . Auch Brown selbst wurde
immer nur nach der „Nowy front " gefragt . Die Sowjets hatten
für nichts anderes Interesse , und selbst der große Terrorangriff
gegen Köln im Mai 1942 wurde in der Moskauer Presse mit weni «
gen Zeilen abgetan .

Die Lage war außerordentlich peinlich , und die amerikanischen
Reporter baten den USA .-Botschaster , Admiral Standley , eine
Pressekonferenz abzuhalten . Standley begann die Pressekonferenz
mit dem Hinweis aus die Erklärung Molotows , daß in London ein

Uebereinkommen über die Errichtung einer zweiten Front getroffen
worden sei. Dazu bemerkte Standley , daß man zwischen einem
Uebereinkommen und einem Versprechen unterscheiden müsse. Ein
Übereinkommen sei noch kein Versprechen . Diese Unterscheidung
verblüffte die amerikanischen Zeitungsmänner , die Standley in der
Ueberzeugung verließen , daß von der Errichtung einer zweiten
Front im Jahre 1942 keine Rede sein könne. Standley selbst wußte ,
in wie schiefer Lage er sich befand , aber ihm selbst waren die Hände
gebunden .

Im August traf überraschend Churchill in Moskau ein ,
um die Atmosphäre zu bereinigen . Brown schildert den Besuch
Churchills sehr ausführlich . Churchill beging einen schweren psycho -
logischen Fehler , als er zu dem Bankett , das Stalin ihm zu Ehren
gab , im Overal erschien, während die Sowjetrussen Festkleidung
angelegt hatten . Die Atmosphäre war eiskalt . Vom Flugplatz
kehrte Churchill nochmals in den Kreml zurück und hatte mit Sta -
lin ein langes nächtliches Gespräch . Erst in dieser Unterredung
scheint Churchill die Gründe dafür dargelegt zp haben , warum
Großbritannien mit der zweiten Front noch. warten müsse . Räch
Churchills Besuch waren sich alle ausländischen Beobachter in Mos -
kau darüber klar , daß in der Entwicklung der sowjetischen Außen -
Politik ein ganz neuer Abschnitt begonnen habe . Stalin entschloß
sich im August 1942 endgültig zu einer Expansionspolitik ohne die
geringste Rücksichtnahme aus die Interessen seiner Verbündeten .
Brown vertritt die Ansicht, daß Stalin zur Begrenzung seiner
außenpolitischen Ziele bereit gewesen wäre , wenn Churchill das Ver -
sprechen, das er im Mai 1942 Molotow gab , eingelöst und im Som -
mer 1942 die zweite Front ohne Rücksicht auf die Chancen diese«
Unternehmens errichtet hätte . Das Kneifen der Briten und Ameri -
kaner hat Stalin davon überzeugt , daß auf die Bundesgenossen kein
Verlaß sei . Vom gleichen Augenblick an entschloß sich Stalin für
eine rein sowjetische Politik . Die Idee einer engen britisch -nord -
amerikanisch - sowjetischen Zusammenarbeit war gescheitert.

Die Enttäuschung und Erbitterung der Sowjets kehrte sich in
erster Linie gegen die Briten und erst in zweiter Linie gegen die
Amerikaner . Großbritannien gilt in den Augen der Sow -
jets nicht mehr als Großmacht , es ist bereits allzu sehr ia
nordamerikanische Abhängigkeit geraten . Als Willkie zwei Monate
nach Churchill in Moskau eintraf , wurde er wesentlich freundlicher
empfangen als der britische Premierminister . Willkie war von
allem , was er in Moskau sah , begeistert und fuhr mit dem Verfpre -
chen ab , daß er in den USA . seinen ganzen Einfluß aufbieten
würde , um die zweite Front auch gegen den Willen der Briten zu
erzwingen . ,

Die Einladung Roosevelts und Churchills an Stalin nach Casa -
blanca war ein psychologischer Mißgriff sondergleichen . Stalin ist
Kaukasier , und man kann Brown glauben , wenn er versichert , daß
Stalin seinen Bundesgenossen den Vertragsbruch aus dem Jahre
1942 niemals vergessen wird .

Tg . Stockholm , 4 . April . Die in der letzten Zeit erkennbar
gewordenen Anzeichen der politischen Zweifel und Unsicherheit an
der moralischen Front der westlichen Alliierten vermehren sich rasch.
Es vergeht nun fast kein Tag mehr , an dem das Widerspruchsvolle ,
die Unlogik und die Verfallserscheinungen der feindlichen Ver «
schwörer gegen Europa in der einen oder der anderen Weise sich
nicht selbst verraten . Gegenüber der politischen Generaloffensive der
Sowjets erschöpft sich der Ausmarsch der Anglo - Amerikaner mili¬
tärisch in einer immer kritischeren und vorsichtigeren Einschätzung

Hes großen Risikos der Invasion , politisch in einem ver -
zweifelten und bisher völlig fruchtlosen Suchen nach der
Zauberformel , die der Oeffentlichkeit über das gefährliche Miß -
Verhältnis der politischen und militärischen Kräfte in dieser Dreier -
allianz täuschen könnte . „ Große Und furchtbare Kämpfe gegenüber
Gegnern , die nach wie vor ^rinen ausgesprochenen Kamvswillen haben ,
liegen noch vor uns "

, meint die „New Jork Times " . Die in Eng -
land konzentrierten Offensivarmeen seien für den Augenblick wertlos .
„Einmal eingesetzt aber , werden ihnen schreckenerregende Tage und
Wochen bevorstehen ." In der „New Uork Post " kommt Edgar Allan
Mowrer zu der trübseligst ! Schlußfolgerung , daß die nervösen
Zuckungen und die Ratlosigkeit , mit der die Demokratien die politische
Großoffensive Moskaus gegen Europa und in der Welt beantworten, -
das vollkommene Versagen der leichtsinnig eskomptierten
Führungsstellung der USA . und Englands in der kommenden
Welt beweisen . „Der Zusammenbruch ist sowohl moralischer als auch
politischer Natur . Man hat den Respekt für edel geformte Grundsätze
verloren und es unterlassen , politische Grundsätze zustande zu bringen
und anzuwenden . Cordell Hulls 17 außenpolitische
Punkte sind völlig sinnlos . Die Welt hat aufgehört , an
die Versprechungen ^ >er Ätlantik - Charta und die Gelöbnisse der Kon-
serenzen von Moskau und Teheran zu glauben . Ein Nordamerika ,
das die wirklich bedeutungsvollen Fragen und ihre dominierende
Rolle unterschätzt , muß damit rechnen , daß es seine führende Stel -
lung verliert , beziehungsweise bereits verloren hat . Stalin hat ohne
Zweifel den Mantel sich übergelegt , den Roosevelt von seinen Schul -

dus aller Welt
Wenn der Hamstertack ein Loch hat

Landau . Einen verdienten Reinfall erlebte ein Einwohner aus
Landau , der in einer Ortschaft einen Sack Weizen gehamstert hatte .
Er legte den Sack auf sein Fahrrad und fuhr nach Hause . Unter -
wegs bekam der Sack ein Loch und der Weizen riefelte bis an die
Haustür des Hamsterers heraus . Die Polizei hatte leichte Arbeit ,
den Hamsterer zu ermitteln . Das dicke Ende sowohl sür den Ver -
käufer wie für den Käufer wird nicht ausbleiben .

Uebler Handlanger unterer Feinde hingerichtet
Berlin . Heber ein Jahr lang hörte der 60jährige Ludwig Mit -

terer aus Otterskirch ausländische Rundfunksender ab .
Er erzählte die feindlichen Lügenmeldungen weiter und versuchte
auch, sich an ihm fremde deutsche Volksgenossen , mit denen er in
einem Gasthaus ins Gespräch kam, mit seinen Hetzreden heranzu -
machen . Der Volksgerichtshof verurteilte diesen üblen Handlanger
unsxrer Feinde zum Tode . Das Urteil ist bereits voll -
streckt worden .

Opernsängerin mit 14 Kindern
Laibach. In Laibach beging die Opern - und Konzertsängerin

Gabriele Lumbar ihren 70 . Geburtstag . Frau Lumbar hat nicht nur
sechsunddreißig Jahre am Laibacher Theater gewirkt , sie schenkte auch
nicht weniger als sechzehn Kindern das Leben , von denen zehn am
Leben blieben .

Grofimutter mit 29 Jahren
Paris . Vor kurzem berichteten Pariser Blätter , daß die jüngste

Großmutter in Europa eine Französin wäre , eine Frau von 32
Jahren , die nach einem ziemlich bewegten Leben jetzt in einem
Kloster zurückgezogen lebte . Demgegenüber machen jedoch belgische
Blätter darauf aufmerksam , daß in ihrem Lande in Forchies -la -
Marche , einer kleinen Gemeinde , deren Bewohner meistens Berg -
arbeiter -sind , eine Frau lebt , die mit 29 Jahren Großmutter ge-
worden ist . Sie ist von slawischer Abstammung und gab im Alter
von 1 " rftljr -n e

' tiei Tochter das Leben , die sie jedoch noch übertraf ,
indem diese jetzt im Alter von 14 Jahren Mutter wurd «.

Bereitt zehn Mitwitter Petiots verhaftet
Paris . Neue Opfer und neue Hehler treten seit Samstag im

Mordprozeß Petiot auf . Zu den neuen Opfern , deren Namen fest-
gestellt werden konnten , gehören Mutter , Sohn und Schwiegertochter
einer jüdischen Familie aus Holland . Die Ausweispapiere dieser
Familie befanden sich in einem in Eouzon gefundenen Koffer . Durch
den Fund dieser Koffer wurde auch der Fahrradhändler Neuhauser
aus Couzon sowie dessen Ehefrau und Sohn belastet , die wegen
Hehlerei verhaftet wurden . Verhaftet wurde ferner ein Dienstmäd -
chen namens Arnoux , bei der der Verdacht besteht, daß sie das
Versteck Petiots kennt . Insgesamt sind jetzt nach drei
Wochen Untersuchung 13 Personen bekannt , die der Arzt Petiot
vermutlich umbrachte und 10 Personen find verhaftet worden , bei
denen die Untersuchung ergab , daß sie Mitwisser waren . Doch
scheint sich die Meinung zu verstärken , daß Petiot bei seinen Mor -
den direkte Helfer hatte .

Mit Flugzeugen gegen Wolfsrudel
Stockholm . Da in Nordschweden die Wolfsplage sehr zugenommen

hat und die Wölfe den Lappen immer wieder wertvolle Renntiere
zerreißen , trifft man jetzt Vorbereitungen , diese Raubtiere vom Flug -
zeug aus zu jagen . Die Lappen in dieser Gegend sollen durch ein
Signalsystem melden , wann und wo Wölse auftauchen . Vom Flug -
zeug aus soll dann mit Maschinenpistolen auf die Wölfe Jagd gemacht
werden .

In Schweden 55 Grad unter Hull .
Stockholm . Eine starke Kältewelle hat in ganz Schweden den

Winter noch einmal zurückkehren lassen . Nachdem der Januar und
Februar im Durchschnitt mehrere Grade wärmer war als sonst ,
werden jetzt Kälterekorde in vielen Teilen des Landes verzeichnet .
So sank in der nordschwedischen Provinz Jämtland das Quecksilber
nachts bis auf 36 Grad Celsius unter Null . Auch in Stockholm und
selbst in den südlichen Landesteilen herrscht starke Kälte . Glücklicher-
weise braucht die Landwirtschaft keine ernste Schäden zu befürchten ,
da vor Einbruch der Kälte fast im ganzen Lande sehr starker Schnee -
fall verzeichnet wurde . Vielfach ist in der letzten Märzwoche mehr
Schnee gefallen als im ganzen vorhergehenden Winter .

..Stalin nahm den Mantel auf, der Roosevelt entglitt "
Weltmächtemachtlosgegenüber der sowietischen Expansionsoffensive- Vachtleihe Lieferungen noch Z Fahrenach Kriegsende?

tern gleiten ließ . In gewissen Teilen der Welt stellt man die *

Führungsstellung Stalins gar nicht mehr in Zweifel , aber seine
Expansionspolitik hat selbst diejenigen erschreckt , die am eifrigsten
mit der Sowjetunion , sympathisieren . "

Als einen neuen Beweis dasür , wie sicher sich Moskau gegenüber
der hilflosen Lage der westlichen Alliierten fühlt und wie es diese
zi» immer neuen Forderungen und Diktaten auszunützen versteht ,
meldet die englische Zeitung „Observer "

, daß Stalin die bedingungs -
lose Fortsetzung der nordamerikanischen Lieferungen und finanziellen
Unterstützungen im Rahmen des Leih « und Pachtgesetzes an die
Sowjetunion bis mindestens drei Jahre nach Kriegsschluß ge-
fordert habe .

Dramatische Lustschlacht über den Karawanken
Berlin , 4. April . In den Sonntagvormittagsstunden kam eS

über den Ostalpen und deren südlichem Vorfeld zu einer Luft -
schlacht, die zu besonders dramatischen Höhepunkten über den Kara -
wanken und nördlich K l a g e n s u r t führte . Unter starkem
Jagdschutz eingeflogene nordamerikanische Bomberformationen wa¬
ren bereits auf dem Anflug von dichten Schwärmen ein - und zwei-
motoriger deutscher Jagdflugzeuge bekämpft worden . Bei diesen
Angriffen stürzte ein USA .-Bomber nach dem anderen ab , um
irgendwo in den Seitentälern der Enns , Mur und Drau aufzu -
schlagen. Nur ein Teil der aus den 54 vernichteten viermotorigen
Bombern springenden Besatzungen konnte sich mit dem Fallschirm
retten . Viele der abgesprungenen nordamerikanischen Flieger kamen
in den vereisten Regionen des Gebirges um . In knapp
drei Stunden mußten die aus Unteritalien eingesetzten Nordamerika -
nischen Luftstreitkräfte eine schwere Niederlage hinnehmen . Ueber
50V Mann fliegenden Personals kehrte von diesem Flug nicht zurück.

gm hohen Nörten 16 Abschüsse
Berlin , 4 . April . Im hohen Norden schössen deutsche Jäger am

2. April ohne eigene Verluste elf Sowjetflugzeuge ab , nachdem sie
bereits in der Nacht zum 2 . April bei den derzeitigen guten Sicht -
Verhältnissen der hellen Nächte fünf Sowjetflugzeuge vernichtet
hatten .

Terrorflieger erneut über Schweizer Gebiet
Bern , 4. April . Wie aus einer amtlichen schweizerischen Mel «

dung hervorgeht , wurde die Schweiz am Sonntag erneut von USA .-
Terrorfliegern überflogen . Es verdient festgehalten zu werden , daß
diese neuerliche Verletzung des Schweizer Luftraumes bereits 24
Stunden nach dem Uebersall der Luftgangster auf Schafshausen er-
folgt ist.

Aulls heuchlerisches Bedauern wegen Schasshausen
Genf , 4. April . Der USA . -Außeiiminister Hull erklärte , nach

Washingtoner Reuter -Meldung am Montagabend , daß die USA .
entsprechende Wiedergutmachung für die durch die Bombardierung
Schaffhausens entstandenen Schäden leisten werden . Er sprach das
„tiefe Bedauern " aller Amerikaner wegen dieses Zwischenfalls aus .

Frau Churchill möchte um das goldene Kalb tanzen
Genf , 4. April . Anläßlich der Eröffnung einer Hilfsdienst - Kan -

tine , zu deren Einrichtung die Mitglieder der Londoner Börse den
Betrag von 4000 Pfund beigetragen hatten , hielt Frau Churchill
eine Ansprache , in der sie ihrem Bedauern darüber Ausdruck gab,
daß die Frauen von dem Beruf des Börsenmaklers ausgeschlossen
sind. „Ich bin aufrichtig betrübt hierüber "

, erklärte sie, „denn es
hätte mir ein ganz besonderes Vergnügen gemacht , wenn ich eine
Tochter an der Börse hätte haben können . Ueberall ist es den
Frauen gelungen , Zutritt zu erlangen , sogar zur Armee — allein
die Börse bleibt ihnen nach wie vor verschlossen. Ich muß mich
eben"

, erklärte sie, „mit der Hoffnung trösten , daß ich es vielleicht
doch noch erlebe , meine Enkelin als Börsenmaklerin zu begrüßen ".

Einer britischen Meldung aus Kairo zufolge ist der Vorsitzende der
griechischen Enttgrantencliaue , Tanderos , zurückgetreten .

Das oberste Vundesgertcht bestimmte , dast die Farbigen in Texas
da « Recht hätten , bei den Kongreftwahlen mitzuwählen . Die
Streitfrage wurde aufgeworfen , als ein Farbiger bei den Primaner -
wählen im Jahre 19-10 von der Stimmabgabe ausgeschlossen wurde .

I '
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IAUS KARLSRUHE
„ Es wat , ah hält dec cJCimmd . . .

die Erde still geküßt , daß sie im Blütenschimmer von ihm nun
träumen müßt . . War es nicht über Nacht wahr geworden ?
Waren nicht lauter kleine Träume vom Himmel herniedergepurzelt
und auf die Rasenflächen in den Botanischen Garten ge-

fallen ? Und da schlagen sie nun ganz erstaunt die Augen auf , breiten

ihre Kelche weit der Sonne entgegen und lassen sich die liebSdollen
Blicke der Menschen gefallen , die in Scharen herbeigeeilt tdmmen ,
um das Wunder der bunten Krokuswiese zu schauen Lange
haben sie sich ja schon in diesem Jahr bei uns ' angeiFeldet , die

Kroküßchen , schon im Schnee lugte hin und wieder eiifes hervor .
Nun aber sind sie in großer Zahl zu uns hernieder - oder heraus -

gekommen , ein Wunder des Himmels oder ein Wunder der Erde ?

Wohl aus dem Kuß der beiden Wirklichkeit geworden .
Wie zu einer Volksversammlung angetreten , so haben sie sich

dort um die noch kahlen Bäume geschart , und »vn überall her
scheinen sie, von allen Rasenflächen , zu diesem Platz zu eilen . Hie
und da wird noch unterwegs ein Plausch gemacht, wo drei und vier

sich zusammengefunden und zwischen ihnen her da blauen in schönster
Königsfarbe die kleinen glockenartigen Zills . Wie ein zarter feiner
Ton , so begann noch vor kurzem die Frühlingsmelodie in derMatur ,
so behutsam , daß der Mensch dem Frühling noch nicht glaubte ; jetzt
aber hat die Ouvertüre des Frühlings begonnen , und immer mehr
Stimmen und Chöte fallen ein .

Versunken stehen die Menschen vor diesem Wunder des Himmels
und hin und wieder nimmt einer den Hut ab , schüttelt das Haar
und hebt den Blick zur Sonne , und dann wieder läßt er ihn gleiten
in diese feingeäderten Blumenkelche . Und plötzlich vernimmt sein
Ohr ganz feines Summen , und dann erblickt fein Auge feinpelzige
Bienchen über den duftigen Blüten dahintanmeln .

In der Luft riecht es nach Erde und Blumen . Ganz facht fällt
hin und wieder ein Regentropfen , nur ab und zu, die Sonnen -

strahlen saugen ihn gleich wieder auf . Weint oder lacht der Himmel
vor Freude ?

Die Goldfischteiche sind noch gegen die Kälte mit Holzlatten
geschützt ; aber es ist so bettet und so milde , daß man meint , die

Fische müßten aus dem Wasser springen vor Wohlbehagen .
Vom Theater her tönt das Klingelzeichen . Die Vorstellung beginnt .

Sollen wir es wagen , uns trennen von diesem Frühlingsalück ?
Und dann verlöschen die Lampen . Melodien von Strauß er -

füllen den Raum , steigen auf zur Kuppel , und unmerklich geh't uns
der Walzertakt ins Blut . Sind sie nicht plötzlich alle wach geworden ,
die duftigzarten Krokus , fassen sie nicht zierlich die Tüllröckchen und

tanzen , tanzen , tanzen : „ Wiener Blut , Wiener Blut ", unsterbliche
Frühlingsmelodie . . . G • W .

V« Milliarde Einlagen bei der Stöbt. Sparkasse Karlsruhe
Der Einlagenbestand der Städt . Sparkasse Karlsruhe , der —

wie wir anfangs Januar d . I . meldeten — auf Schluß des ver -

gangenen Jahres 232,8 Millionen RM . betrug , hat inzwischen die
L50 - Millionen - Grenze überschritten . Ende März beliefen sich die
gesamten Einlagen auf 252,3 Millionen RM . ; sie verteilen sich mit
209 Millionen RM . auf die Spareinlagen und mit 43,3 Millionen
RM . aus die sonstigen Einlagen .

Noch einmal „ Romeo und Julia" im Badischen Staatstheater
Anmerkungen iu einer modernen Oper

Des Schweizers Heinrich Sutermeister Oper „Romeo
und Julia "

, die vor zwei Jahren hier zur Uraufführung kam,
wurde nunmehr in etwas anderer Besetzung wieder in den laufen -

den Spielplan aufgenommen . Und man tat gut daran , denn wie

schon damals allein der Name dieser Oper — ein fester runder

Begriff , obwohl nicht ganz eine richtige Borstellung des musika-

lischen Inhalts zugleich — ihr als anerkannte Größe (nach Shake -

speare ) von vornherein Werbekraft sicherte, so wird auch jetzt der

Ruhmestitel eines so erlesenen Liebespaares von neuem bei vielen

frische Urneugierde wecken . Das war überdies so schon immer der

Fall bei dem halben Hundert Opern , die den Stoff behandeln ; frei -

lich hat davon für die Befriedigung richtiger Operngefühle einst -

mals nur Gounod vorgesorgt , ja es gibt sogar bei uns hier noch
etliche ältere Theaterbesucher , die sich von der Balkonszene etwa
oder von dem Juliawalzer und anderen rührsamen Details aus

diesem, seinem Hauptwerk allerlei heimlich zuflüstern , noch heute
und gegen Sutermeister .

Denn der Schweizer Komponist ist trotz gleichen Stoffes nicht so

tief ins Romantische versunken , er faßt das Shakespeare - Wort mehr
mit dem Intellekt des modernen Menschen, und er sucht und findet
in den 6 Bildern , die er zwar ebenfalls unter möglichster Schonung
des Originals aneinanderreiht , deshalb auch kaum jene süßen Töne

für die ewig -bezwingende Macht des Eros , wie sie eigentlich dies

klassischste aller Liebesdramen erheischt. Dafür liegt aber sogleich
in den heftigen Trompetenstößen , die immer von neuem wieder wie

harte peitschende Schläge in das Orchesterspiel hineinfahren und es

unterbrechen , ein erregender Affekt , der nicht nur (beim ersten Bild )
den Kampf der sich feindlichen Häuser ungemein drastisch schildert ,
sondern das Kraftfeld einer musikalischen Hochspannung aufrichtet ,
die tatsächlich dann durchhält . Damit ist viel gewonnen , und vor

allem ist "dabei mit erstaunlicher Sicherheit schon die Entscheidung
über die verschiedenen Behandlungsmöglichkeiten getroffen , die sich
dem Musiker darbieten . Enttäuscht wäre freilich jeder , den eZ nun

nach weiteren schwül aufrauschenden Akkorden oder gar nach einem

sinnenhaften Feuerwerk von urwelthafter Etstatik gelüsten sollte.
Das paßt einesteils nicht zu dem einfachen uno großlinigen
Szenarium , das sich Sutermeister zurechtgelegt hat , verträgt sich
aber andererseits auch gar nicht mit der atlasseidenen Pracht des

14 . Jahrhunderts , in die die Handlung und vornehmlich das sröh -

liche Maskenfest im Palast Capulats hineinführt . Wird diese je-

doch nicht bei dem dünnen Silberrauschen fühlbar , zu dem sich beim

Tanz die Musik freundlicherweise aufschwingt und der Irmgard
Silberborth als junger Gy »f so zart und anmutig sichtbar
silbergrauen Ausdruck gibt ? Und wie seltsam auch, daß aus dem

gläsern -kühlen Klang , ja aus fast glasharter Kälte dann das erste
Zusammentreffen der Geliebten sich doch spiralförmig gleichsam zu
einer echten Liebesfzenr zwischen Emmy Erb und Werner Schupp
steigert ! Gewiß , nicht alles ist so homogen und zwingend ; vor allem
im zweiten Teil spürt man hier und da noch Abhängigkeiten , und
die ursprüngliche musikalische Kraft , bei dem dramatischen Moment
der vier verliebten Paar z . B . so überaus stark, findet nicht immer
wieder solch markanten Ausdruck , der unmittelbar packt und hin -

reißt . Trotzdem darf man aber zum Lobe dieser Musik sehr wohl
sagen , daß sie an keiner Stelle ins Triviale und Billige abgleitet ,
sondern überall Niveau hält und daß auch über die historische
Distanz hinweg vom Dichterwort bis mitten in Gegenwartsnähe
ungeschwächt sich ein großer Bogen wölbt .

Das also ist der Kernpunkt . Aber gerade weil dem so ist, scheint
es trotz alledem auch hier eines Versuches wert , von neuem die

richtige Brücke zwischen Werk und Hörer zu schlagen und damit für
manchen vielleicht die bisher verschlossene Rätselpforte des Verständ -

nisses zu öffnen . Das hat übrigens auch die hervorragende Auf -

führung verdient , in der Inszenierung Carl Heinz Krahl 's zwi -

schen hohen , strengstilisierten Säulen dem Auge dort , wo sich ein

großer Teil der Vorgänge abspielt , stets einen fantasiebeflügelnden
Anblick bietend , und dirigiertechnisch unter Walter Hindelang
in der Lösung manch sehr verzwickter Aufgabe nicht nur eine glän -

zende Leistung , sondern darüber hinaus eine blut - und glutvolle
Verwirklichung der ob der kühnen Neuartigkeit ihrer Mittel oft
verblüffenden klanglichen Vision . In den wuchtigen Aufriß deZ
Ganzen setzten u . a . noch Marlene Müller - Hampe , Elfriede
Haberkorn sowie Ursula Pfisterer und ebenso Franz Schu «

st er , Adolf Schoepslin , Josef Grötzinger und Eugen
Kalnbach neben dem ausgezeichneten Doppelquartett der Ver -
liebten einige Glanzlichter .

Wann wird so schönem Einsatz für das Lebendige und Junge
unser Operninstitut nun ein ganz neues Ruhmesblatt anfügen ?

Horn Schorn

Ausweispapiere mitnehmen
Der Polizeipräsident teilt mit :

Besondere Vorkommnisse geben Veranlassung , erneut darauf hin -

zuweisen , daß nach der Verordnung über den Paß - und Sichtver -

morkszwang sowie über den Ausweiszwang vom 10 . S. 193g auf
amtliches Äussordern sich alle über 15 Jahre alten deutschen Staats -

ungehörigen und Angehörigen des Protektorats Böhmen und Mäh -

ren jederzeit durch einen amtlichen Lichtbildausweis über ihre Per -

son ausweisen « müssen . Die Zeitumstände zwingen dazu , diese Kon -

trolle scharf durchzuführen . Wer sich also in Zukunft vor Unannehm -

lichkeiten bewahren will , versehe sich mit einem amtlichen

Osterglocken und Wunöergitarre im Colosfeum
In dem bekannten Frühlingslied heißt es „Laßt läuten die

Glocken"
. In ähnlicher Weise wird das Festprogramm für Ostern

im Eolosseum eröffnet . ' Nur heißt es da „Laß leuchten die Glocken" .
Und warum dieser Unterschied ? Weil im Eolosseum Frau Ditha ,
eine Meisterin des Xylophons und des Tubaphons mit großer
Gewandtheit den Frühling mit einem Spiel mit leuchtenden Glocken
einläutet . Soviel also zu den Osterglocken. Und nun noch ein Wort

zu der Wundergitarre , die von T s ch o e ck e gespielt wird und zu
deren Klängen seine Partnerin Tänze der Südsee aufführt . Es
grenzt in der Tat ans Wunderbare , was dieser Gitarrenspieler auf
seinem Instrument alles hervorzaubert . Neben weichen schmiegsamen
Melodien sind es solche , deren Lautstärke vermuten ließe , daß der
Mann nicht auf der Gitarre , sondern mit Trompeten , Saxophonen ,
Flöten und ähnlichen Instrumenten spielen würde . Es wäre wirklich
ein Wunder , wenn man nicht wüßte , daß diese Abstufungen der Töne
mit Hilfe eines elektrischen Lautsprechers erzielt werden . Aber trotz -
dem und trotz alledem ist es Tatsache , daß diese Art von Gitarren -

spiel ebenso eigenartig , wie schön ist , so daß der Spieler und seine
Partnerin reichen Beifall ernten können . AuS dem weiteren Pro -

gramm seien noch erwähnt Fred Nippon , der trotz seiner Kriegs -

Verletzung — er hat die rechte Hand verloren — mit einem tadel «

losen Balanceakt den Beweis liefert , daß er seiner Kunst treu

geblieben ist. Erstaunliche akrobatische Arbeit zeigen die Zwei
NikiS , von denen die Partnerin sich als Angehörige des starken

Geschlechts erweist , während „er "
sich insofern auch als Herr und

Meister zeigt , indem er nicht nur elegante Saltos schlägt, sondern
auch seiner stärkeren Hälfte aus dem Kops herumtanzen kann . Die

Erinnerung an frühere Zeiten wird in humorvoller Weise geweckt
durch einen Zauberakt von Nork und HÄrtner , durch den
Volkskomiker Andreas K l e i n nt e t e r und durch M . und

W , Blöder , die sich mit Recht als die; besten deutschen Tanz -

parodisten bezeichnen dürfen , denn was dieses Pärchen bietet , ist so

überwältigend lustig , daß das „verehrliche Publiko " den beiden

stürmischen Beifall spendet . Karl Binder

Voranzeigen
Badisches StootStftfolcr . Im Großen HauS heute 18 Uhr gefchl .

Vorstellung fUr die HJ . : „ Katte " . — Morgen 18 Uhr 22 . Vorstellung
der Mittwoch - Ttarnrnietei „ Madame Butterst » " . — Im Kleinen
Theater morgen 18 Uhr „ Der Raub der Sabinerinnen ' .

Wa > bringt der Rundfunk ?

Mittwoch , 5. 4. Retchsprogramm : 7.30—'7J5 Zum HSren und
Behalten : Eine geographische Betrachtung über Ẑ antreichs Kolonial -

reich . 11 .30— 12 .00 lieber Land und Meer (nur Berlin , Leipzig , Posen ) .
12 .45— 14 .00 Konzert des Niedersachscn -Orchesiers (Leitung : Otto Ebel
von Sosen ) . 15 .00—15.30 Kleines Konzert . 15 .30—16.00 Soltsteninusik :
Mar Reger , 16 .00—17 .00 Aus bekannten Opern . 17.15— 18 .30 Bunte
Melodienfolge . 20 .15 —21 .00 „ ZÄ klingende Heimat " , bcliebte Tonfilm -
Melodien . 21 .00 — 22.00 Die bnnte Stunde . — Deutschlandsender :
17 .15— 18 .30 Sinfonische Musik von Schumann und Cäsar ^ ranck ; Lieder
von Hugo Wolf u . a . 20 .15 —21 .00 Abendkonzert mit Werken von Kurt
Striegler , Mar Fiedler , Liszt und Chopin . 21 .00—22.00 „ Der Schau -

spieldlrektor ' , Singspiel von Mozart .

LichtbildauSweiS . Als allgemeiner Polizeilicher Inlands -

auSweiS wurde eine Kennkarte eingeführt , die von der Paßbehörde
ausgestellt wird . v

^kurz notiert - schnell gelesen
Die Karlsruher Hochschule der Bildenden Künste hatte ihren

Studierenden die zeitgemäße Ausgabe gestellt, das Thema „Der

Krieg " in Bild und Plastik abzuwandeln . Der Wettbewerb fand
bei den Studierenden reges Interesse . Eine Reihe von Geldpreisen
konnten verteilt werden .

Werdende Mütter werden vom Polizeipräsidenten als örtlichem

Luftschutzleiter aufgefordert , sich aus Luftschutzgründen frühzeitig

zu einem Arzt zu begeben , um Ort und Zeit der Niederkunft

bestimmen zu lassen .
Sein LSjähriges Berufsjubiläum feierte Blechnermeister Karl

Z e i t l e r in der Fa . Alfred Hacker Wwe ., Sofienstr . 11 . Firma
und Innung ehrten den Jubilar der Arbeit in besonderer Weise.

Auszeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl. wurde ausge -

zeichnet Leutnant Gotthilf Zimmermann , Boeckhstraße 36.

Gastspiele im Staatstheater . Staatsschauspieler Karl Ludwig
D i e h l und Gerda Maurus gastieren im Badischen Staatsthea -

ter in der am 22 . 4 . 1944 erstmalig zur Ausführung gelangenden
Komödie „Das Schloß an der Donau " von Johann Lippl in den

Hauptrollen . Besonderes Interesse dürfte dieses Doppelgastspiel
erwecken, weil Staatsschauspieler Karl Ludwig Diehl ° außer der

Hauptrolle noch die Inszenierung des Werkes leitet . Beide Künstler

sind in Karlsruhe eingetroffen . Die Proben haben bereits begonnen .

Leiftungsertüchtigungswerk tsr DAF .

- _ e i rü t jft ou
' «■.— »

gemeinschasten zur Pflege der Stenographie «kostenlos, : Buchführung

für Anfänger , Stufe I und II . 24 Abende MM 12,50 ; Durchschr ^ be -

buchfUhrung , 24 Abende MM 10,50 ; Kaufmännische « Rechnen Stufe I

und Ii . t - 12 Abende MM 6,50 ; ferner f ll r g - w e r b l i ch - t e ch n .

Berufe : Algebra <Stufe I , II und III ) je 12 Abende MM 6,a0 . —

Anmeldungen können noch abgegeben . werten . Die Teilnehmet werden

von dem Beginn der Lehrgemetnschaften schriftlich verständigt .

Paradies in
1 ROMAN VON CURT HESSE

In der Halle des „Palado Espaniol "
, in Lima machten zwei

Hausdiener beim Polieren des Steinfußbodens so großen Lärm ,
daß man hätte annehmen können , sie wollten das Hotel zertrüm -

mern . Dabei ging ihre Arbeit kaum voran . Sie mußten einen

Bogen um einen jungen Mann aus den Staaten machen , der sich
in einem Sessel lümmelte und «15 gebildeter Amerikaner nur
einen einzigen Stuhl brauchte , um seine Füße darauf zu legen . Er

hatte nach einem halben Blick die beiden Mestizen stark im Ver -

dacht, daß sie diesen Krach vollführten , um ihr Nichtstun zu
bemänteln . Jetzt rief er , ohne den Kopf zu drehen , mit schallen -

der Stimme zur Rezeption hinüber : „Post heute für mich? " Der

fast olivenfarbene Kreole hinter dem Tisch hob seine langen , melan -

cholischen Wimpern nicht von seiner Zeitung : „No , Mister Tren -

ton . . ."

„ Es ist doch schon elf Uhr ! Wann kommt denn die Post hier
ins Hotel ?"

„ Mas o menos des Nachmittags , Sennor !"

„Und ich kann hier mas o menos — mehr oder weniger —

warten . . Bei diesen Worten richtete Trenton seine Augen

auf die breite Treppe , die von dem einen oberen Stockwerk herab -

führte — obgleich von dort oben bestimmt kein Postbote zu er -

warten war . Er erhob nochmals seine Stimme :

„Wo ist die Banco Transatlantico ?"

„In der Calle Francisco Pizarro , Sennor ."

„Wann öffnet die Bank ?"

„Am Vormittag schon , Sennor .
"

„Mas o menos "
, höhnte Trenton .

Der Kreole blieb liebenswürdig . „Mas o menos "
, bestätigte

er . Dann fügte er ebenso liebenswürdig hinzu : „Sennor sollten

frühstücken !"

„You 're right . . ." Der Amerikaner blieb aber trotz dieser

Worte unbewegt in seinem Sessel sitzen .

Jetzt wurde es oben auf der Treppe hell. Ein junges Mädchen
kam die Stufen herunter . Sie trug weiße Schuhe , einen wei-

ßen Leinenrock und eine 'naturfarbene , rohseidene Bluse ; ein paar
Armbänder klirrten . Die Dame mochte nicht viel mehr als zwan -

zag Jahre alt sein. Ihr rötlich schimmerndes blondes Haar um -

rahmte in lockigen Wellen das etwas schmale Gesicht , das in einer

sehr hellen Farbe schimmerte — hier in Peru eine große Seltenheit !

Aus dem Gesicht leuchteten — eine noch größere Seltenheit hier -

zulande — ein paar bernsteinfarbene Augen . „Hallo , Miß Babette !"

Trenton hatte sichtlich Mühe , seine Stimme auf ihrem gelangweil -

ten Ton zu halten , und beinahe wäre er aufgesprungen . Der

Empfangsherr warf ihm einen mißbilligenden Blick zu , während er

sich erhob und die junge Deutsche in ihrer Sprache begrüßte : „Guten

Morgen , Fräulein Gondulen !" Sie dankte und nickte dann auch
zu dem Amerikaner hinüber : „Morgen , Mister Trenton . Ich gehe
frühstücken.

" Jetzt stand Trenton auf : „That 's an idea . Den gan -

zen Morgen denke ich schon nichts anderes ." Babette lachte auf :

„ Sie habxn eben Phantasie ." Dabei war sie schon bei der Glas -

tür zum Restaurant angelangt , die ihr von den herzustürzenden
beiden Hausdienern offengehalten wurde . Trenton folgte ihr und

zog den beiden Mestizen , die der junger ? Deutschen mit weit auf -

gerissenen Augen und offenen Mäulern nachstarrten , ein paar
Strähnen ihres langen , fließenden schwarzen Haares ins Gesicht.

Während Babette zu einem Tisch ging , der ihr eine Aussicht auf
die Plaza de la Libertad bot , war Trenton einen Augenblick lang
unsicher . Er hätte sich sonst ohne weiteres an Babettes Tisch gesetzt ,
aber eine merkwürdige Regung , die ihn selbst in Erstaunen setzte ,
hielt ihn davon ab . Unentschlossen herumzustehen war aber erst
recht nicht seine Art . Und deshalb überbrückte er die Hemmung
mit einem Scherz . Er klemmte sich eine Serviette unter den Arm ,
überreichte ihr die Speisekarte und sagte mit der Feierlichkeit
eines ChefkellnerS : „Ich könnte Miß Gondulen eine Grapefruit mit

ungesüßter Sahne sehr empfehlen , und wenn es etwas Herzhaftes
sein darf , einen jungen Mann aus USA ., der — um im Stile

dieses heißblütigen Landes zu bleiben — für die' Ehre , an Ihrem
Tische zu sitzen, wenigstens die Bagatelle seines Lebens herzugeben
bereit ist ." Darauf nahm er schnell ihr gegenüber Platz und dachte:
Verdammt nochmal , ich bin in sie verliebt , das steht fest ! Laut

fügte er hinzu : „Und dabei kenne ich Sie doch erst zwei Tage . . ."

Babette lächelte und meinte , während sie die Karte mit den

Bezeichnungen ihr unbekannter Gerichte neugierig musterte : „Länger
wäre es auch nicht möglich , da ich erst seit zwei Tagen hier bin ."

Ein Hauch von Kölnisch Wasser drang zu ihm herüber , und er

dachte : „Warum müssen bei uns und erst recht hier im Süden
die Frauen immer nach allen Wundern Arabiens und nach allen

Versuchungen dieser Welt duften ? " Und er fand diesen Duft von

Kölnisch Wasser wnnderbar .
„Ja "

, nahm er das Gespräch Wieder auf , „seit zwei Tagen
erst. Sie verstehen : ich habe daher viel nachzuholen — wenn

ich so an meine versäumte Jugend denke . . Da ? sollte

gewiß nichts anderes als eine kleine steche Liebenswürdigkeit sein ,

trotzdem zog Trenton bei den letzten Worten seine Stirn in Falten ,

und die Winkel seines höchst unbekümmerten Mundes zogen sich

mit einem Anflug von Bitterkeit herab .

. Babette schüttelte ungläubig den Kopf: „Ihre versäumte Jugend ?

Das glaube ich Ihnen nicht so auss erste Wort . Sie sehen nicht

so aus , als ob Sie so leicht etwas versäumen . . ."

„Dann schlage ich für heute eine Autofahrt vor — ich habe
einen kleinen Wagen , der gerade noch einen Platz für Sie hat
— in Weiß und Beige —, er würde Ihnen gut zu Gesichte stehen,
ich meine : besonders gut !"

„Ich weiß nicht . . .
"

„ Er ist absolut zuverlässig und er bürgt für mich .
" Trenton

lächelte sie auf seine dreiste Art an und wurde etwas rot dabei .
Um damit fertig zu werden , sagte er : „Ich finde , Babette , daß
Sie die reizendsten Ohren haben , die jemals auf diesem Kontinent

zu sehen waren — und das sind zunächst nur die Ohren !"

„Ich finde , daß bei solchen Reden wenig Aussicht aus die

Autofahrt besteht . Schade , ich hätte gerne mal den Strand

gesehen . "

„Er ist eine Sehenswürdigkeit . Man hat vergessen, das Ende

abzuschneiden , er hört nie auf . Ich glaube , wir könnten ruhig
erst mal so tausend Meilen fahren , ehe auch nur eine Tankstelle
kommt . Ein bißchen staubig allerdings , sehr staubig sogar , dieser
Strand . " Er wandte sich an den weißhaarigen Neger , der ihnen
das Frühstück servierte : „Sag , Jimbo , wann hat es hier bei euch
zuletzt geregnet ? Weihnachten , wie ?"

„Nein Caballero ! Es war Ostern . . .
"

„Na , es ist auch eine Weile her .
"

„Caballero , es war Ostern ! Ich weiß es wie heute ; ich sollte
eingesegnet werden , und mein erster dunkler Anzug wurde naß . .

„Da haben Sie es , Babette ! Dieser alte Osterhase ist wenigstens
Fünfzig . Bei seiner Einsegung hat es geregnet . Der Himmel hatte
damals ein Einsehen , wir können also ruhig fahren ! Keine Sorge ,
daß wir naß werden !"

„So ganz schlau wird man aus ihren Worten nicht , Tren -
ton . . Sagen - Sie , haben Sie eigentlich keine Beschäftigung ?

Ich sitze hier und warte , daß mich ein Verwandter abholt , und
habe deshalb nichts zu tun . Mit Ihnen scheint es beinahe ebenso
zu sein . Gestern saßen

'Sie im Park , abends haben wir getanzt ,
und heute wollen Sie am Tage ein Autofahrt machen. Ist das
Südamerika ?" (Kortsetzung folgt»
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Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Fliegertoö nach 108 Abschüssen

Den Fliegertod starb Hauptmann Emil B i t s dj , ein erfolgreicher
Jagdflieger , dem der Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen hatte .

Hauptmann Emil Bitsch war der Svhn eines Landwirts und am
14. Juni 1916 in Bad Griesbach geboren . Seit Beginn des
Kampfes gegen die Sowjetunion im Östeinsatz stehend, zeichnete
er sich durch besonderes Draufgängertum , Härte und Zähigkeit aus ,die die Grundlagen seiner Erfolge bildeten . Er schoß nicht nur
Gegner um Gegner ^ im Lrftkampf ab , sondern fügte auch in zahl -
reichen schneidigen Tiefangriffen den Bolschewisten empfindliche Ber -
lüfte an Menschen und Material zu . Bis zur Verleihung des
Ritterkreuzes am 29 . 8 . 1943 errang er 88 Lustsiege , die er bis
zu seinem Tode auf 108 steigerte .

* i
' Mosbach : Die Badische Bühne führte im Auftrag von „Kraft
durch Freude " den „Zerbrochenen Krug " auf . (Fr )

Eppingen : Zur Zeit werden in unserem Zichorien - Anbaugebiet
die Anbauverträge abgeschlossen. Der Preis für 100 Kilo Wurzeln
beträgt 5 Mk ., dazu 2 Mk . Anbauzuschlag . Der Pflanzer erhält
außerdem noch Weißzucker und Trockenschnitzel sowie Abladegbüh -
ren und Fuhrentschädigungen . (au )

Stettfrld : Unter großer Beteiligung der Gemeinde wurde der
im Alter von 84 Iahren verstorbene Ältbürgermeister Joh . Seifer «
ling zur letzten Ruhe gebettet . Von 1911— 1921 leitete er mit Um-
ficht die Geschicke der Gemeinde . ( au )

Bruchsal : An der Freiherr -vom - Stein - Schule erhielten 28 Schüler
den Reifevermerk . — Der politische Monatsappell beim Schloß -
Gymnasium war mit einem Winterturnfest und der Entlassung der
Schüler der 8 . Klasse verbunden . Sechs Schüler haben die Reise -
Prüfung abgelegt , 24 erhielten den Reifevermerk bezw. die Vor -
femefterbescheinigung . — Mit einer vorzüglichen volkstümlichen
Bortragsfolge wurden am Freitagnachmittag zahlreiche Mukifreunde
im großen Bürgerhofsaal erfreut . Das 31 Mann starke Kammer -
orchester des Generalmusikdirektors Lessing - Baden -Baden bot W .'rke
von Schubert , Momart und Hans Pfitzner in bester künstlerischer
Vollendung . — Während dieses Monats wird in 18 Gemeinde »
des Kreises Bruchsal seitens der NS .-Gaufilmflelle der Humor-
gewürzte Terra - Film „ Sophienlund " gezeigt . — Aufmunternde und
stimmungsvolle Stunden bereitete die Jugendgruppe Unteröw 'sheimden Verwundeten im Krankenhaus und der Stirum '

chule durch eine
prächtig aufgebaute Frühlingsfeier . Lieder und Gedichte atmeten
den Zauber des Frühlings .

*
. (au )

Zell a . H . : Am Freitag fand hier eine Frauenversammlung
statt , in der Unteroffizier Breniger das Leben an der Front schil -
So bekamen die ZuHörerinnen ein lebendiges Bild von dem treuen
und tapferen Aushalten unserer Feldgrauen , das uns den Endsieg
garantiert . (fs)

Lahr : Aus Anlaß des 65 . Geburtstages , von Stadtrat Fritz
Leser , der seit Jahren auH das Amt eines stellv. Lberbürgermei -
sters innehat , fand eine Sitzung der Ratsherren statt . Es waren
u . a . der badische Staatsminister Pflaumer , Ministerialrat Gärt -
ner , Ministerialrat Heitz, der Präsident der Wirtschaftskammer Ba -
den , Tfcheulin , sowie Gauwirtschaftsberater Dr . Kentrup , Kreis -
leiter Burk und Landrat Strack erschienen . In einer Reihe von
Ansprachen wurden die Verdienste des Jubilars auf den verschiede-
nen Gebieten gewürdigt .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb am Sonntag , den 2. April ,
im 61. Lebensjahr mein Ib . Mann ,
mein treusorgender Vater , Bruder ,
Onkel und Schwager

Hans Jung , Architekt
Professor am Staatstechnikum , Inh .
des E.K. I u . II u . anderer hoher
Auszeichnungen von 1914—18.
Karlsruhe , den 3. April 1944
Garlenstraße 36b .

In tiefer Trauer : Ann ) Jung , geb .
Lamprecht ; Hans Weifgang Jung ,
z . Z. RAD. ; Hedwig Jung , Erzin -
gen ; Liselotte Zettler .

Beerdigung : Mittwoch , 5. 4., 10 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser gu¬
ter Vater

Ferdinand Berneleit
Schuhmachermeister , Im Alter von
73 Jahren rasch und unerwartet
von uns gegangen Ist .
Karlsruhe , 4. April 1944 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung am Mittwoch , den 5.
April 1944, vormittags 11 Uhr .

Am Palmsonntagabend verschied
meine ib ., gute Mutter u . Schwie¬
germutter , unsere treusorgende
Großmutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante
Frau Margarete Parey Ww .
geb . Raunser , Im 80. Lebensjahr .
Karlsruhe , Reichsstr . 16 .

In tiefer Trauer : Frau Hermine
Schuster , geb . Parey ; Josef
Schuster ; Doris Schuster ; Jlse
Schuster und Bräutigam Heinz
Leplque .

Beerdigung : Mittwoch , den S. April ,
15 Uhr, ab Trauörhaus , Durlach -
Aue , Bergstr . 1.

Statt Karten .
Unsere Innigstgel . Mutter , Groß -
u . Urgroßmutter , Schwiegermutter
und Tante
Frau Magdalena Schneider

geb . Weber , Inh . des Mutterehren¬
kreuzes in Gold , ist am 29. 3 . 44
sanft entschlafen .
Ettlingen , den 2. April 1944
Schöllbronner Str . 27.

In stiller Trauer : Wilh . Klein ,
Justizamtmann , u . Frau Bertha ,
geb . Schneider ; Albert Meißner ,
Schreinermeister , u . Frau Maria ,
geb . Schneider ; Uffz . Wilh . Klein ,
z . Z. im Felde ; Ernst Boedner u.
Frau Bertel , geb . Klein , nebst
2 Urenkeln .

Die Beisetzung fand In aller Stille
statt . Für Blumenspenden und alle
sonstig . Beieidsbezeugungen herzl .
Dank . — Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen .

Für die viel . Beweise aufr . u . herzl .
Anteiin . anl . d . Heldentodes mein -
Ib . Mannes , Vaters , Sohnes , Schwie - ,
gersohn . u. Schwagers , Gefr Rolf
Glöckner , sag . wir all . herzl . Dank

Frau Martha GIBckner , geb .
Hocker , u . Angehör ., Karlsruhe , j

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Tochter , Schwester , Tante u.
Schwägerin

Frau Luise Würz Wwe .
geb . Dietz , Im Alter von 47 Jah¬
ren nach kurzer , schwerer Krank¬
heit am Palmsonntag entschlafen ist
Karlsruhe , Marlenstr , 25, 4. 4. 44.

In tiefem Schmerz : Familie Karl
Dietz ; Fam . Friedrich Höllwa/th .

Feuerbestattung : 5. 4. 44, 11 Uhr ,
Hauptfriedhof .

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .

Es werden verteilt je Person etwa
S00 g mit Kopf und etwa 250 g
ohne Kops Frischsische (Ostseedorsch ) .und zwar am
Donnerstag (6. 4.)
Ernst , Georg- Friedrich-Straße 22 ,Nr . 511—670
Geifert , Ad .-Hitlerstr . ZK. 1816—2335
Pscjscrle -Gropp , Erbprmzenstr . 23,Nr . 3156 —4215
Haas , Htrschslr . 31 , Nr . 3156—4250
Hübelt , Markthalle , Nr . 886 - 1180
Kissel , Kaisers!! . 150 , Nr . 3261—4345
Lauser , Ostendorfplatz, Nr . 486—635
Lehmann , Goethes» . 25a , 801—945
Pfannluch , Yil . Durlach , 6001—6375

, . Fil . Welvienstr . . 211—»24
Psesserle, Kaiserallee 51 , 1546—1880
Raqel , Markthalle , Nr . 911—1200
Schaas, Boeckhstr . 14, Nr . 966—1275
Schindele, Kaisers« . 207 , 3816—4800
Schmitt , Bernhardstr . IL 561—725
Schüttler , Ad .-Hitlerstr . 72, 721—960
Union, Ver . Kansstatten , Kaiserstr. ,Nr . 517- 675
Gebr . Walter , Rheinstr . 69 . 561—705
Winter , Markthalle . Nr . 871- 1145
Psefserle , Dammerstock , Nr . 786—995
Samstag (8 . 4 .)
Nordsee. Kaiserstr. . Nr . 7461—9320
Schindele, Kaiserstr. 207 , 4801—5555
Die ausgerusenen Verbraucher stnd
verpflichtet, die Fische pünktlich av-
zuholcn, da fönst der Anspruch ver-
fällt . Gefäße b ;w . Papier mitbrin -
gen. Der Verteile ! bat die Abgabe
in der Spalte „Fische " des neuen
Hausbaltausweises zu vermerken.
Karlsruhe , den 4 . April 1944.
Ter Oberbürgermeister der Landes-
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —

Freiburg : In Berlin konnte in diesen Tagen die Lands -
Mannschaft der Badener auf ein Svjähriges Bestehen zurück-
blicken. Von den Gründern der Vereinigung ist noch einer am Leben.
Die landsmarmschaftliche Bereinigung hatte sich die Aufgabe gestellt,
heimatliches Brauchtum auch in der Ferne eifrig zu pflegen und
allezeit zu fördern ; dieser Aufgabe ist sie bis heute stets gerecht
geworden .

Gereuth (b . Schlettstadt ) : In unserer Gebirqsgemeinde im Weiler -
tal gibt es eine Reihe höchstbetagter Personen , darunter eine 101 »
jährige , die Frau Leobild . — Dieser Tage wurde in ihrem 89.
Lebensjahr die Witwe Jose sine Martin zu Grabe getragen , die bis
zuletzt gesund und rüstig ihren Haushalt selbst besorgte.

Ettlingen und Albtal ,
Unter dem Wahlspruch „Jugend singt und spielt " wurde diese

Veranstaltung am Samstag durchgeführt , zu der sich sehr viele Zu -
Hörer eingefunden hatten . Ernste und heitere Vorträge wechselten
in bunter Reihenfolge . Sobald wie möglich wird die HJ . wieder
mit solch einem Abend an die Öffentlichkeit treten , um so ihr kul-
turelles Schassen zu zeigen . — Das Ehepaar Blechnermeister Fried -
rich R o t h f n ch s feiett am morgigen Tage das Fest der goldenen
Hochzeit. — Im „Uli " wird der spannende und lehrreiche Kriminal -
film „Das unheimliche Haus " bis einschließlich Donnerstag gezeigt .

*
Busenba ch : Der Fußballklub empfing am Sonntag die

Mannschaft vom Sportverein Malsch zu einem Freundschaftsspiel
Obwohl die Gäste nur mit 8 Mann antraten und später auf 9 ver-
stärkt wurden , lieferten sie ein temperamentvolles Spiel . Das Zu -
sammenspiel ließ auf beiden Seiten zu wünschen übrig . Der Gast -
geber konnte aber eindeutig dominieren und gewannt mit 8 :2 Toren .

B ruchh . au sen : In einer exakt durch -sefübrten Probe zeigte
die Feuerwehr ihre Einsatzbereitschaft . — Am Mittwoch nachmittag
4 Uhr ist Mütterberatung im Schulhaus .

Kleine Kultu ?nackrich *en
Gerd Richter, der Bühnenbildner des Theaters Skraßbnrg , ist einem

Ruf an die Staatliche Kunstakademie Stuttgart gefolgt, wo er die
Meisterklasse für Bühnenbildner leitet. Am Württembergischen Staats -
theater wird er gastwetse tätig sein .Der Rektor der Universttät Heidelberg . Staatsminister Professor
Dr . Paul Schmitthenner , Ordinarius der Geschichte , mit beson-
derer Berücksichtigung der Kriegsgeschichte und Wehrrunde . wird im
Sommerscmester 1944 eine einstündiae Vorlesung „ Vom gegenwärtigen
Krieg" halten und im Kriegsgeschichtlichen Seminar Helmut von Moltke
in je zwei Wochenstunden behandeln .

Midlich !
Plötzlich meint man , die Welt sehe ganz anders aus und es Hab«

eine neue Zeit begonnen . Obwohl eigentlich gar nichts Besonderes
passiert ist . Denn schließlich hat sich doch nur der Wind etwas gedreht
und streichelt uns so wohlig , als habe er uns nicht vorgestern noch
ruppig um di« Ohren gepfiffen. Aber vielleicht stnd es auch gär nicht
so sehr die um paar Grad höheren Temperaturen , die uns in einen
kleinen Rausch versetzen , als vielmehr das gewisse Etwas , das wir mit
den linden Lüsten gierig einfchnuppern. Tenn jetzt endlich riecht eS
wirklich und wahrhaftig nach einem Frühling , » em wir nicht zutrauen ,
daß er noch einmal rückfällig werden könne .

Mancherlei deutet daraus hin , daß man sich nicht einen Phantasten
zu schelten braucht, - wenn man sich nun - mit Erwartungen bis obenhin
vollpumpt . Ueberall hat ja der Holunder über Nacht die ersten Blätt -
chen getrieben , den Stachelbeerheckepund Weißdornbüschen ist ein grüner
Schein angeflogen und da und dort steht man Weiden, die schon die
lichten Fahnen des Frühlings schwenken . Und dann erst die Vogellieder :
das lustvoll aufgeregte Schilpen der Spatzen , das so viel fröhlicher klingt
als noch vor paar Tagen , und Hofauf , hosab das wichtigtuerische Gackern
der uns die Ostereier legenden Hühner — am ersten richtigen Frühlings -
tag singen sich uns die primitivsten Naturlaute süßer in Ohr und Herz
als später , wenn wir an allerlei holden Zauber gewöhnt stnd , die knnst-
vollste» und melodischsten Strophen der Nachtigall und anderer brillanter
Primadonnen . . ..

Gewiß : als reife Menschen sollten wir bekanntlich von Stimmungen
unabhängig ' geworden sein . Aber wir wollen uns ruhig eingestehen,daß wir es wahrscheinlich nie zu einem solchen Grade charakterlich«
Ausgeglichcnhcit bringen werden . Oder können nns , sofern wir leine»
inneren Knar haben , die ersten linden Tage nicht in eine Laune ver-
setzen, die uns sonst nur eine Spiritnosen - Sonderzuteilung beschert ?
Auch ldenn wir uns nur einen Malzkafsee in den Leib geschüttet haben.

Trotzdem wollen wir natürlich unserem Wirtschaftsamt nicht gram
sein , wenn es , unbeschadet des Räuschchens , das uns aus der Lust zu-
geflogen ist, uns in de» nächsten Tagen mit der vorerwähnten Sonder -
gäbe überrascht. Zumal ja die Offenburger und Bruchsaler , soviel wir
wissen , diese Ueberraschung schon hinter sich haben und ste somit, da wir
uns kaum weniger bewührt haben dürften als jene, uns nicht weniger
zusteht. Aber vielleicht ist es ganz gut , daß wir sie noch vor uns haben.Denn es soll ja Volksgenossen geben , die gewisse gute Sachen auch unter
Aufbietung aller seelischen Kräfte nicht gut eine Ewigkeit von acht Tagen
lang ansbelvahren können. Natürlich wollen wir über diese guten Leute
nicht den Stab brechen und ihnen nachsagen, an ihnen sei selbst Hopse »und Malz in Form von Dünnbier verloren . Denn das wäre vielleicht
ein Hochmut, der, weun 's drauf ankäme, auch bei uns kurz vor dem
Falle stände.

Sei dem aber wie es wolle : Hauptsache ist , daß wir unter Um»
ständen die Feiertage über auch mit deni kleinen Rausch auskommen,den wir , unabhängig von wirtschaftsamtlicher Gunst , aus einem blauen
Frühlingshimmel aus uns einstürzen lassen . Wer aber mit dieser Sonder -
Zuteilung an Sonne und molligen Temperaturen nicht auskommen zukönnen glaubt , der hebe den Finger . schl.

Tagung der Leichtathletik -Bannfachwarte

Süßwaren und Spirituosen
Sämtliche Verbraucher des Ernäh -
rungsamtsbezirks des Stadtkreises
Karlsruhe erhalten in der 61 . Zu -
teilungsperiode (v . 3. 4 . bis 30. 4. 44)

, 125 FT Süßwaren .
Die Ausgabe der Süßwaren erfolgt
auf den Abschnitt Ii 34 (Aufdruck
Stadt Karlsruhe ) der roten und
blauen Nährniittelkartrn . Soweit die
Belieferung in diefer Zuteilungs -
Periode nicht erfolgen kann, behält
der aufgerufene Abschnitt seine Gül -
tigkeit bis zur endgültigen Beliese-
rung . Die Kleinverteiler haben die
eingenommenen Bezugsabschnitte
nach Beendigung der Verteilung aus
Abrechnungsbogens 5 unter Angabe
des Restvestandcs beim Ernährungs -
amt abzurechnen.

S »nd« ' u >cil«ng von Spirituosen
zu Ostern 1944.

Sämtliche über IN Jahre alten Ver¬
braucher des Ernährungsamtsbe -
zirks des Stadtkreises Karlsruhe ,

/ soweit sie i », Besitz der roten und
blaue» Aiihrmittellarte stnd , erhal -
ten ab sofort zu Ostern

5lasche (0,35 l ) Spirituosen .
Die Abgabe der Spirituosen erfolgt

erichtete über die Jahresarbeit , die u . a . vorsiebt : 30. April : Frühjahrs -
Geländelauf für die Banne ; 3 . /4 . Juni : Reichssportwettkampf : weiter
im Juni die Bannsvortfeste und im Juli das Gebietssportfest
in Karlsrube . Unter Einsatz des Lehrwartestabes wird das Jahres -
Programm so durchgeführt, daß neben der Breitenarbeit der Leistungs¬
sport voll zur Geltung kommt. Eine besondere Förderung sollen , die
Juaendmannschaftskämpse und Stammsportfeste erfahren . Ueber die
politische und sportliche Ausrichtung der Jugend des Gebietes Baden -
Elsaß sprach Oberbannführer Lörcher.

Tagung der badischen Schwimmer fn Karlsruhe
Am Sonntag hatte der Gaufachwart für Schwimmen Avenmarg

die Gauobmänner , Kreisfachwarte und Kreisfachwartinnen sowie die
Kreisobmänner zu einer Arbeitstagung nach Karlsruh « eingeladen .
Diese Zusammenkunft erwies sich als sehr wertvoll für die Arbeit auf
fchwimmfportlichem Gebiet . Durch den Gaufachwart wurden die küns-
tigen vordringlichen Aufgaben der Kreisfachwarte besonders heraus -
gestellt . Gaufachwart N e u b e r t h, der an Stell e des erkrankten

auf den Abschnitt N 32 (Aufdruck
Stadt Karlsruhe ) der obengenann -
ten Nährmittelkarten für die 61 . Zu-
teilungsperiode . Bei der Empfang -
nähme der Spirituosen hat der Ver-
brauch« eine saubere leere Flasche
abzugeben. Soweit die Belieferung
in der laufenden Zuteilungsperiode
nicht erfolgen kann, behält der Ab-
schnitt H 32 seine Gültigkeit bis zni
endgültigen Belieferung .
Die Kleinverteiler baben die Nähr -
mittelabschnitte nach Beendigung des
Ausgabegeschästs zu je 100 Stück
gebündelt unter Angabe des Rest -
bestandes beim Ernährungsamt auf
Abrechnungsbogen 5 bis 10. Mai 1944
abzurechnen.
Karlsruhe , den 4. April 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt - Abt . B —

Kameraden Groth mit der Leitung der Gauführung beauftragt ist,
sprach über die allgemeinen Probleme im Schwimmsport , wie ste sichim 5 . Kriegsjahr darstellen . Dann überreichte er Gaufachwart Avenmarg ,der mehr als 25 Jahre im Dienste der Sportbewegung steht , im
Auftrage der Reichssportführung für seine lanaiährige ehrenamtliche
Tätigkeit im NSRL . den großen Ehrenbries mit Nadel und übermittelt «ibm gleichzeitig die Grüße des Rcichssportsiihrers und deS Gausport -
führers . •

Fünf neue Fußball -Gaumeister wurden am Sonntag ermittelt , undzwar SV . Göppingen in Württemberg . Germania Königsbütte in Ober-
schlesten, Eintracht Braunschweig in Südbannover -Brannschweta , KSG .Köln 99/Sülz 07 in Köln-Aachen und Wilhelmshaven 05 in Weser-Ems .Es stehe» nun insgesamt 26 von 31 Meistern fest.Die Fußball -Reichsauswahl , die am Herberger -Lehrgang beteiligtwar , traf am Sonntag in Luxemburg zu einem Spiel gegen die Mosel-land -Auswahl an und landete mit 6 : 1 Toren einen glatten Sieg .

Rheinwafferftiinde : Rheinfelden 234 , pluS 14 : Breifa « 193, plus 15 ;
. Straßburg 245 , plus 4 ; Karlsruhe 396, minus 12 ; Mannheim 304 ,minus 31 ; Caub 234, minus 3 Zintr .

VERSCHIEDENES
W« stößt 4 Ar Garten um ? Augeb.

unt . D 723 an die Badische Presse.
Zimmerteppiche werden in Verwah -

rung genommen aufs Land . Zuschr.
unter Nr . 7053 an Badische Presse.

HEIRAIS - GESUCHE
Lstcrwuilfch. Suche für meinen Haus -

halt einfache , tüchtige grau , evtl.
Heirat . Angebote unter D 725 an
die Badische Presse.

TAUSCH
Gesucht gut erhaltener Kinderwagen :

geboten , schwarzer u . grüner Herr .-
Mantel oder Stutzer , gut erhalten .
Angebote unter Nr . 7043 an die
Badische Presse.

Kindersportwagen , gut erhalten , ge-
sucht : geboten Föhn und Ausgleich.
Angeb . unter Nr . 7038 an die BP .

Schöner Puppenwagen ges. ; Mantel ,
Kleid oder Bettwasche geboten. An-
geböte unter Nr . 7046 an die BP .

Gut crh. Tidfel -Ktavier geg . Schreib
Maschine zu tauschen . Angeb . unter
Nr . 7049 an die Badische Ptesse .

Conti - Reiseschreibmaschine geboten:
gesucht Herren - Winter -Ulster sür
große , st. Figur . Angebote unter
Nr . 7041 an die Badische Presse.

Geboten Staubsauger ^ 220 V ., Stie ^
sei ( Gr . 43), echt . Herrenring ; ges.
gute Edaiielongue . Angebote unter
Nr . 7035 an die Badische Presse.

Leica III mit Summar nebst Herren -
Armbanduhr geboten ; gesucht Eon-
tar III mit eingeb. Beltchtungs -
messer . Angebote unter Nr . 7042
an die Badische Presse.

Schaukelpferd geboten ; Kinder- Drei -
rad gesucht . Angeb . unt . Nr . 7045
an die Badische Presse.

Biete Roll« : suche Kindersportwagen
(entspr . Aufzahlung ) . Angeb . unt .
D 729 an die Badische Presse.

Geboten 1 Triinkkübel u . 1 Splllkübel ,
gut erh ., auch Eichenholz: gesucht
1 Ztr . Heu für Ziegenstall . Joh .
Gabler . K .-Darlanden . Vorderstr . 6

Dunkelblaues Sportkoftüm (42—44)
mit Pullover gegen Damen - Fahr -
rad zu tauschen gesucht . Angebote
unter K 27739 an Badische Presse.

Schöner Kiiidermantel , weiß . Webpelz
(3—5 I .) geboten : suche gut erh.
Puppenwagen od . K .- Sportwagen .
Anzus. 11 —14 u . 19— 20 Uhr bei
Nuß baum« , Khe . , Tannbäuferstr .ll

Tausche gut erh. Knabenniantel von
8—6 I . gegen gut erh. Inlett sür
Bettd .cke. Angebote unt . Nr . 7054
an die Badische Presse .

Frauen -Halbschuhe, Salamand . Fuß
arzt , Gr . 39 , sehr gut erh ., La»
Spangenschuhe. Gr . 40 , geg . Hert .-
anznä mittl . Größe , zu tausch . ges .
Angeb . unter Nr . 7037 an die

Kinderschuhe ( Stiefel ) , schwarz mit
rot , wenig ' getrag ., Gr . 23 , gegen
talbschuhe , Gr . 24 , zu tauschen ges.

ngebote unter D 724 an die BP .
Damrn -Rohrstiesel, braun Gr . 37 '/«,

gut erh ., gebot. : gesucht gut erh .
Badeanzug , 2teilia , u . Bademantel ,Gr . 42. Ang . u . Nr . 7048 an BP .

D . -Ueberschuhr, Gr . <1, sehr gut erh .
geboten ; D .-Halbschuhe, Größe 40,
gesucht . Angebote unter Nr . 7050
an die Badische Presse.

1 Paar Sommerschuhe (37—33) ge-
boten : 1 Koffergrammophon mit
Platten gesucht . Aufz. selbstverst.
Angeb. unter Nr . 7059 an die BP .

Braune Pumps mit höh. Abs. und
Holzsohle, nur wenig getrag . ( Gr .
39) geg . Straßenschuhe m . Holzsohle
gleicher Größe zu tauschen gesucht .
Zu erfrag , in d« Badischen Presse.

IMMOBILIEN
Mod . Einfamilienhaus m . Obstgart ,

i . d . Nähe Karlsruhes geboten ;
Landhaus m . Garten gesucht . Ang .
unter Nr . 7040 an Badische Presse.

VERKAUFE
4 schmiedeeis . Fenster , für Stall od.

Werkstatt geeign. , mit Glas , zus .
60 Jl zu Verl . Röckel , Karlsruhe ,
Werderstr . 40 . Tel . 6914 .

I blaues Wollkleid. Gr . 46 . 30 M.
1 heller Sommermantel (Gabard .) ,
Größe 44—46 , 40 Jl zu verkaufen.
Angebote unter D 726 an die BP .

2 wenig getragene Sommerhüte zu
Verl . Preis ä 20 Jl . Adresse zu er¬
fragen in der Badischen Presse.

3 w. Frauenhemden k 2,50 Jl , 3 w.
Flanellhosen , off ., 4 2.50 , 2 w . Tri -
kothosen , offen, ä. 3.50 , 1 Flanell¬
unterrock 4 Jl , alles gut erhalten ,
zu verkaufen. Angeb . unter D 72?
an die Badifche Presse.

150— 200 Thuja (Lebensbäume ) , ge¬
eignet zu Heckenpflanzungen, hat
abzugeben : Fr . Gentner , K .-Dur -
lach , Adolf-HItler - Str . 63 .

l' IERMARKT
Kalbin , 37 Wochen trächtig , zu Verl.

Hochstetten , Friedrichs« . 1 .
Rind , -/. Jahr alt , zu verkaufen.

Bruchhausen , Hauptstr . 49 .
1 trächtige oder neumelkige Ziege

zu kaufen gesucht . Reichenbach bei
Ettlingen , Haus >̂! r . 168 .

Verlause junge» , weiß . Zwergspitzer,
männlich . Anton Kinnberger , Dur -
Mersheim , Ritterstr . 489.

KAUFGESUCHE
Couch , Sofa oder Sessel zu kaufen

gesucht . Angebote unter Nr . 7034
an die Badische Presse.

Schlaf-Couch , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 7057
an die Badische Presse.

Modernes Bett in gutem Zustande
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 7056 an die Badische Presse.

Gut erh. Kohlenherd u . Gasbackofen
zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 7051 an die Badische Presse

Eleg . Pelzmantel von 1000—2000
Größe 42—44 . zu kaufen gesucht ,Angebote unter Nr . 7039 an die
Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN
Staatl . Lotterie -Einnahme Bregenzer

Khe , Kaiserallee. Ecke Hans -Sachs -
Straße . 14. April Spielbeginn .

Betten und alles , was dazu gehört ,für Erwachsene und Kinder , sofortlieferb . Willh Brohm , Spezialgesch. ,
Khe . , am Werderpl . u . Kaiserstr.

Handschuhreparature » u . Wäsche von
Nr . 1—1100 bitte noch vor Ostern
abzuholen . Filiale I . Roeckl, Khe .,Kaiserstraße 104.

Mahl - u . Mischgut in Chemikalien,Drogen , Gewürzen u . Nährmittelnin Lohnarbeit übernimmt Mahl -
werk M . Almert & Co .. Sinsheim
(Elsenz) .

l DURLACH/PFINZGAu
"*

)
Email . Küchenherd mit Nickelschiff,noch gut erhalt ., für 50 Jl zu Verl .Zu erfragen i. d . Badischen Presse.
Fausthandschuh , fast schwarz , SamS

tag verloren . Abzug , geg . Bel . bei
Goertz, Kärtnerstr . 50, Tel . 721 .

I ETTLINGEN I ALBTAL
"
]

Freiw . Feuerwehr Ettlingen . Mor¬
gen, den 5 . 4. , 19.50 Antreten der
gesamten Schar , einschl . HJ .

1—2-FamUienhaus in Ettlingen zukaufen gesucht . Zuschr. erbeten an
Khe .- Rüppnrr , Langes» . 124.

UNTERRICHT
Private Lehrgänge sür Stenografie ,Maschinenschreiben, Buchführung .Tages - u . Abendunterricht . Leitung :Otto Autenrteth , staatl . gepr. , Khe .,Kaiserstr . 67 , Etng . Waldhorns » .,Fernspr . : 8601 . Neue Tages - und

Abendkurse, sowie Sonderllasse für
Pflichtjahrentlassene 17. April 1944.Anmeldung sofort erbeten.

Wer gibt Schüler in Ettlingen Nach• hilsestnnden tn Englisch u . Latein ?
Angebote unter E577 an die B '

VERLOREN
Kinderhandschuh (blau -wß .- rot . Ren »

tiermuster ) Verl . Abzngeb . bei Hos-
mann . Karlsruhe . Nolls« . 6.

ENTLAUFEN
Drahth . -F »! entlaufen , grünes Hals -

band m . Anffchr. Sickler, Dr .-Jos .-Goebbels - Str ., schwarzer Fleck üb.dem link. Auge. Auskunft erbittet
Felder , Karlsruhe , Kaiserstr . 167.

GOTTESDIENSTE
Cvang . Gottesdienste . Mittwoch , den

5 . April 1944 , Karmittwoch . Kleine
Kirche : 18 Mondon , m . hl . Abend-
mabl . Johanniskirche : 19.30 Strei¬
tenberg . ChristuLkirche: 18 Pass .-Andacht, Meerwein , mit hl . Abend-
mahl . Marluskirche : 19 Pass .-And .,Seufert , mit hl . Abendm . Luther -
kirche : 19 Paik .-Andacht, Löw , mit
hl . Abendm . Turnhalle Daxlanden :
19 Kopp, mit hl . Abendm . Hags -
feld : 19.30 (Kinderfchnl^ Pass .-Andacht. Schmidt - Clever . Rüppurr :
19 .30 Liturg . Pass .-Andacht, Stein -
mann . Diakonissenhaus Rüppurr :
16 Pass .-Andacht. Walther . Diako-
nissenhaus Sosicnstr . : 19.30 Pass .-
Andacht, D . Ziegler .

Cvaiig . Gottesdienst tn Durlach am
Dienstag . 4 . 4 . 44 . Stadtkirche :
19 .30 Ab-ndmablsgdst (Scbüble) .
Lutherkirche: 19.30 Passtonsandacht
( Neumann),

Bitte vormerken I

PAPIERHANDLUNG

Jncfcüri -

Großhandel und Büro
JETZT

Kaiserallee 4
(Karlsruher Lebensversicherung )
Eingang Hildapromenade ,nädist der Graihofif raße . An¬
rufe unverändert 8865 und 8866 .

Ladengeschäft wie bisher :
KaiserstraBe 193 - 195
(Haltestelle Staatstheater ).

THEATER
Staatstileater . Mi . S. 3. , 18.00 , 22. MI. :

Madame Butterfly . Do . 6. 3., 18.00,
19. Do . : Rigoletto . — Kl. Theat . : Mi .
5. 3. , 18.00 : Raub der Sabinerinnen .

FILMTHEATER
GLORIA . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr . Letzt «

Tage : „ Sarasale — Sehnsucht ohne
Ende ". Jugendl . Ober 14 1. zugal .

GLORIA . PALI. Heute u . folg . Tage ,
jeweils 11 Uhr : „ Rotkäppchen " . Ein
Märchenfarbfilm . Dazu das lustige
Beiprogramm , u. a . . .Der gestiefelte
Kater "

PALI. Letzter Tcjg : „ Ein leben lang "!
lugendliche nicht zugelassen .

RESI. Heute letztmals : „ Die parnpa -
dour ". 2.45, 5.00, 7.15. Jug . nicht zug .

UFA-THEATER u. CAPITOL 2 .45, 5.00,
7.15 „ Die Feuerzangenbowle " mit H.
Rühmann . Jugendl . ob 14 3. zugel .

CAPITOL. Dienstag , Mittwoch , 1.00 Uhi
große lugendvorsteiiung : „ Schillern -
des Fllmkarussell " . 3g . halbe Preise .

ATLANTIK zeigt : 2.30. 4.45, 7.00 „ Eine
Nacht Im Paradies " . Das reizende
Filmlustspiel . 3ugendl . zugelassen .

KAMMER : „ Der Seniorchef " . 3ug . nicht
zug . Neue Antongsz . : 2.45, 5.00, 7.15.

RHEINGOLD . Bitte beachten Sie die
neuen AnfangszeitenI Täglich 2.45,
5,00 , 7.15 „ Der unendliche Weg " und
neueste Wochensch . 3ug . üb . 14 zug .

SCHAUBURG . Bitte beachten Sie die
neuen Anfangszeiten ! 2.45, 5.00, 7.15
„ Der zweite ' Schuß ". Die neueste
Wochenschau . 3ugeiidl . nicht zugel .

Durlach . SKALA. Bitte beachten Sie
die neuen Anfangszeiten ! 2.45, 5.00,
7.15 „ Der unendliche Weg " u . neue
Wochenschau , lug . Ober 14 3. zugel .

Durlach . M.T. Ab 2.15 Uhr : „ Musketier
Meier III". Dazu Kulturfilm u. neue
Woche . 3ugendl . über 14 3. zugel .

Durlach . Kammer -llchtsplele . Täglich
5.00 , 7.15 Uhr, Sonntag ab 3.00 Uhr :
„ Schwarz auf WeiB " . lugendl . Uber
14 3ahre zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Bis Do .,
tägl . 19.30 „ Rote Mühle ". 3ug . zug .

URA MSTAL 'HINGEN
COIOSSSUM . 19 .30 Uhr : Das lu - tige

0 "!terfe *t-Prorrnmm . Vorverk - uf für
_ die lauf ende Woche ab 15 Uhr .
C^ TRVi -PAlSST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser großes Osterprogr - mm .
Morgen Hausfrauen-Nachmittag .
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